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Ein Funkſpruch Hindenbnrgs.

München, 14. Nov. Generalfeldmarſchall v. Hinden-
v urg hat folgenden Funkſpruch ergehen laſſen an alle, beſon-
ders an die Heeresgruppe Mackenſen:

Jch ſtehe nach wie vor an der Spitze der Oberſten
Heeresleitung, um die Truppen in Ordnung gefeſtigt in
die Heimat zurückzuführen. Jch erwarte, daß alle Kameraden,
Behörden, Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften auch wei
terhin ihre Pflicht tun. Dies iſt allen Truppen bekanntzugeben.

v. Hindenburg.
Das Hauptquartier in Wilhelmshöhe.

Kaſfſel, 13. Nov. Das Große Hauptquartier mit Gene-
ralfeld marſchall v. Hindenburg an der Spitze wird morgen vor-
mittag in Wilhelmshöhe eintreffen und im dortigen Schloß-
hotel, das ſchon heute für die Aufnahme Vorkehrungen getroffen
hat, Wohnung nehmen.

25 000 deutſche Soldaten marſchieren durch Holland.

Haag, 14. Nov. 25000 Mann deutſcher Truppen, die
güs Belgien kamen, erreichten die holländiſche Grenze bei Aſſeyke

und wollten den Durchmarſch mit Waffengewalt erzwingen.
Durch Vermittelung der deutſchen Geſandtſchaft wurde ein Ein
greifen der holländiſchen Truppen vermieden und es wurde er
reicht, daß der Durchmarſch nach Niederlegung der
Waffen geſtattet wurde.

Zur Vermeidung einer Kataſtrophe.
Berlin, 14. Nov. Dem Rat der Volksbeguftragten iſt be

kannt geworden, daß durch Anordnungen des A und S.Ra-
tes in Köln die ungeheure Kataſtrophe und das Chaos vermie-
den worden ſind, die durch die phanklos zurückfluten-
den Truppenteile und den aus Furcht vor Jnternierung
ſliehenden, in militärpflichtigem Alter ſtehenden Zivilperſonen
zu entſtehen drehten. Zum Auffangen dieſer Leute iſt im
Etappengebiet ein Kordon gebildet worden, der die zurück-
Flutenden Soldaten aufnimmt, ſie ihren Truppenteilen zuführt
und für de Einſammlung der Waffen ſorgt. Ein zweiter
Kordon wird an allen Rheinübergängen gebildet
werden.

Die Schweiz vor einer Repolution.

Baſel, 14. Nov. Jn der ganzen Schweiz nimmt die Vewe-
zung, dis durch den Generalſtreik verurſacht iſt, einen durchaus revo-
utionären Charakter an. Die ſchweizer Heeresleitung hat
in Zürich, Vaſel und Bern den Zuſtand des verſtärkten
Schutzes erklärt. Verſchiedene allerdings nicht erhebliche Aus
ſchreitungen haben ſtattgefunden. Das normale Leben ſtockt
vollkommen, da keinerlei Zeitungen im Lande erſcheinen und alle
Vetriebe lahmliegen. Es ſcheint, daß der Bundesrat ſich
entſchließt, den Sozialdemokraten weitere Konzeſſionen zu machen,
um dio ſchweren Gefahren, die dem Lande bei der Fortdauer des
Streikes drohen, nach Möglichkeit abzuwenden.

W

Friedensheratungen in Verſailles

Aus Paris kommt die Nachricht, daß die Miniſterpräſidenten
der Alliierten demnächſt ſich wieder in Verſailles zufammenfinden
werden, um die Probleme des Friedens zu beſprechen. Es iſt
wohl anzunehmen, daß die Friedensbedingungen fer-
tig ſind, aber dieſe Bedingungen ſind auf das alte Deutſchland
zugeſchnitten. Die Verſailler Miniſterkonferenz hat neue Tat-
fachen zu beachten und muß viele Korrekturen vornehmen; denn
es iſt nicht zu glauben, daß dem jetzigen Deutſchland jene Fef
ſeln angelegt werden können, die man unlängſt mit den Waffen-
ſtillſtandsbedingungen in Verſailles ausgearbeitet hat. Dabei
werden die alliierten Miniſterpräſidenten auch die Vorgänge
in den eigenen Ländern berückſichtigen müſſen.

Marcel Cach in ſchreibt in der „Humanite“: Wir erklären,
daß bei der definitiven Regelung die Alliierten die neuge-
ſchaffene Lage in Deutſchland berückſichtigen müſſen.

as Jntereſſe Europas und der Welt und die Garantie des
künftigen Friedens verlangen, daß man die deutſche Repu-
blik in Frieden leben läßt.

Der „Populaire“ meldet, daß in der Kammerſitzung der
Abg. Berthou rief: „Es lebe die deutſche Republik!“,
und daß die ganze ſozialiſtiſche Linke in der Kammer in den Ruf
einſtimmte. Das Blatt äußert u. a.: Wir werden zu verhindern
wiſſen, daß die franzöſiſche Republik die Rolle eines Gendarmen
des internationalen Kapitalismus übernimmt.

Wie die „Köln. Volksztg.“ von zuverläſſiger Berliner Seite
erfährt, iſt der Abſchluß eines Präliminarfriedens be-
reits angebahnt.

Wilſon kommt zur Friedenskonferenz.
London, 14. Nov. Der Londoner Korreſpondent des

„Mancheſter Guardian“ erfährt, daß Wilſon endgültig
beſchloſſen hat, zur Friedenskonferenz zu kommen,
und daß er vor Mitte Dezember in London erwartet wird.

Verzicht auf Kriegsentſchädigung
Genf, 14. Nov. „Corr. d. Sera, meldet aus Paris: Jn

der Verſailler Kriegskonferenz verzichteten die Alliierten
auf die Erſtattung der Kriegskoſten. Die Forderun-
gen für Schadenerſatz ſollen nach Möglichkeit reduziert
werden. Wegen der Jnternierung des Kaiſers iſt
noch keine Maßnahme getroffen. Man glaubt auch nicht, daß
die Alliierten irgendeine Forderung ſtellen werden.

Amerikaniſche Lehensmittel für Deutſchland.

Haag, 14. Nov. Hollandſch Nieuws Bureau meldet aus
Waſhington: Der ſchweizeriſche Geſchäftsträger in Waſhington
übermittelte dem Staatsſekretär Lanſing folgendes Tele
gramm des deutſchen Reichskanzlers

„Die deutſche Regierung bittet den Präſidenten der Ver-
einigten Stagten, dem deutſchen Reichskanzler drahtlos mitzu
teilen, ob er damit rechnen darf, daß die Regierung der Ver
einigten Staoten bereit iſt, ohne Zeitverluft Lebensmittel
nach Deutſchland zu ſchicken, falls die öffentliche Ordnung
in Deutſchland aufrechterhalten und eine gerechte Vertei-
lung der Lebensmittel verbürgt ſei.“

Darauf ließ Lanſin g durch den ſchweizeriſchen Geſandten
Ebert eine beruhigende Antwort zugehen. Amerika
verſpricht, mit Lebensmittellieferungen zu helfen, um
den Notſtand zu mildern. Gleichzeitig verlangt er aber die Zu
ſicherung, daß die öffentliche Ordnung in Deutſchland auf-
rechterhalten und eine gerechte Lebensmittelvertei-
lung gewährleiſtet werde.

Nach einer weiteren Meldung aus Waſhington ermahnt
Hover die Amerikaner zu weiterer Sparſamkeit im Ge-
brauch von Weizen und Fetten, um die Lebensmittelver-
ſorgung Europas zu erleichtern. Zu dieſem Zwecke müſſe Nord
amerika 20 Millionen Tonnen Lebensmittel gegen ein
normales Quantum von ſechs Millionen liefern. Hover ſchil
derte die Hungersnot in einigen europäiſchen Ländern, deren
Behebung auch die Kräfte Amerikas überſteige. Er erklärte, die
Gruppe von Haſardſpielern, die dies verſchuldeten, ſei
jetzt feige geflohen und laſſe Millionen hilfloſer Menſchen
in Anarchie und Hunger zurück.

Vaſel, 14. Nov. „Daily Mail“ berichtet: Ein Aufruf
der Deutſch-Amerikaner, der mit Genehmigung der
Regierung in Newyork angeſchlagen wird, fordert zu einer
Hilfs aktion für die Bevölkerung in den zu beſetzenden Ge-
bieten Deutſchlands auf. Die „Times“ melden, daß acht ehe-
malige deutſche Schiffe mit Lebensmitteln in einigen
Tagen nach Deutſchland abgehen werden.
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Berlin, 14. Nov. Jn einem Geſpräch mit einem Ver
treter der „Voſſ. Ztg.“ ſagte der Reichskanzler über die Note
Wilſons: Wir haben heute Veſprechungen mit führenden Fak-
toren gepflogen, dahingehend, daß Schiffe, Kohlen und alles
Nötige ſofort bereit geſtellt werden, um die von Ame-
rika bewilligten Lebensmittel ſo raſch wie möglich ins
Land zu bringen.

Auch England verſpricht ſchnelle Hilfe.
London, 13. Nov. Jm Laufe der Debatte über die Kre

ditvorlage im Unterhauſe ſagte der Lebensmittelkontrolleur
Clines, der Krieg habe den Alliierten die Pflicht auferlegt,
für die ſoforngen Bedürfniſſe des geſchlagenen
Feindes ſorgen. Das Lebensmittelminiſterium ſei dar
über unterrichtet, was die hungernden Nationen brauchen, und
es würden Maßregeln zu raſcher Hilfeleiſtung ge
troffen werden.

An die Bölker Frankreichs, Jtaliens, Englands
und Amerikas!

Berlin, 14. Nov. Der Vollzugsrat des Berliner A. und
S.-Rates veröffentlicht folgenden Aufruf:

Vier Johre lang hat der Weltkrieg die Völker in zwei feind
liche Lager geſchieden. Millionen von Menſchenleben ſind ver
nichtet worden. Kulturgüter ohne Zahl ſind der Zerſtörung an
heimgefallen. Jn allen Völkern lebt die brennende Sehnſucht
nach Frieden. Jn Deutſchland waren es die Militärkaſte
und die herrſchenden Gewalten, die in den Krieg hineingetrieben
haben und in unerſättlicher Eroberungsgier vom Frieden
nichts wiſſen wollten. Mit eiſernem Zwang hielt die
Militärdiktatur das deutſche Volk im Jnnern in Bann.
Unter unſäglichen Opfern und Verfolgungen hatten die zu leiden,
die den Kampf für Frieden und Freiheit auf ihre Fahne geſchrie-
ben hatten. Der Uebermut und die Herrſchſucht der Herr
ſchenden drohte das deutſche Volk der vollſtändigen Vernichtung
zu überliefern. In letzter Stunde raffte es ſich auf und warf das
unerträgliche Joch von ſich. Die Arbeiter und Soldaten
waren es, die in wenigen Tagen der fluch beladenen
Hohenzollernherrſchaft und dem ganzen, dynaſtiſchen
Syſtem Deutſchlands ein Ende machten. Die Arbeiter und Sol
daten waren es, die die Militärdiktatur zerſchmetterten und die
Regierung beſeitigten, die die Verantwortung für die Kriegs
politik Deutſchlands trug. Arbeiter und Soldaten ſind es, die
die Freiheit Deutſchlands erkämpft haben.

Die anderen Nölker haben von dem freiheitlichen Deutſch
land nichts mehr zu befürchten. Wie die Gewaltpolitik im Jn-
nern, ſo ſoll auch die Gewaltpolitik nach außen in
Deutſchland für immer dahin ſein. Niemals wieder ſoll
der deutſche Militarismus ſein Haupt erheben. Ein friedliches
Zuſammenleben der Völker, ein allen erſprießlicher Wirtſchafts
verkehr, ein auf dauerndem Frieden und wirklicher Freiheit auf
gebauter Völkerbund iſt das Ziel der deutſchen Arbeiter und
Soldaten. Die Wiederherſtellung des aus tauſend Wunden blu-
tenden Deutſchlands. die Neuordnung ſeines Wirtſchafts und
Staatslebens, die Erlöſung des Volkes von Hunger,
Entbehrungen und anderen Nöten kann aber nicht geſchehen,
wenn ihm von den Regierungen der Entente unerträg
liche harte Waffenſtillſtands- und Friedensbedingungen aufelegt werden. Wir appellieren daher an
das Gerechtigkeits- und Solidaritätsgefühl der uns bisher feind-
lichen Völker. Wir reichen ihnen über die Schützengräben
hinweg die Bruderhand. Wir bitten ſie, bei ihren Regie-
rungen ſelbſt zu wirken, daß das deutſche Volk nicht völlig zum
Hungertode und zu politiſcher Ohn m acht verurteilt
werde. Wir bitten die Völker, mit ihrer ganzen Kraft dafür ein
zuſtehen, daß der Friede, der da kommt, ein Friede brüderlicher
Verſtändigung ohne jede Eroberungen und kUnterdrückungen
werde, ein Friede, der jedem Volk das Recht der Selbſtbe-
ſtimmung und der freiheitlichen Entwicklungläßt. Jhr Arbeiter Frankreichs, Englands, Jtaliens uſw., habt
oft verſprochen daß ein ſolcher Friede Euer Ziel ſei. Laßt jetzt

uer Verſprechen zur Tat werden. Tretet dafür ein. daß die
Waffenſtillſtandsbedingungen, die Deutſchland
dem wirtſchaftlichen Ruin und dem völligen Hungertode preis-
geben, gemildert werden. Tretet dafür ein, daß ein Friede
zuſtande kommt, der den Aufbau einer neuen, glücklicheren und
friedlicheren Welt ermöglicht. ein Friede, der künftiges Völker
morden unmöglich macht. Die Vertreter des Vollzugsrates der
Arbeiter- und Soldatenräte haben unſere Stimme und er bittet
Euch, dafür einzütreten, daß das deutſche Volk durch Eure Re-
gierungen nicht zu einem Sklavendaſein verurteikt
wird. Wir haben unſere Freiheit im Jnnern erkämpft und
wollen in Zukunft im Rat der Völker als gleichberechtigte Mit
arbeiter ſitzen. Es lebe der Friede! Es lebe die Freiheit! Es
lebe der internationale revolutionäre Soziglismus!

Berlin, den 14. November 1918.
Der Vollzugsausſchuß des A. und S.-Rates:

gez. Vrutus Molkenbuhr. gez. Richard Müllex.



Ebert über die Nationalverſammlung.

Berlin, 14. Nov. Der Reichskanzler Ebert hat im Ge
äch mit einem Mitgliede der Redaktion der „Voſſ. Ztg.“ u. a.
endes mitgeteilt:Wir ſind ſeſt entſchloſſen, die Konſtituanteſo ſchnell

wie irgend möglich einzuberufen. Jeder Verdacht, den
einige bürgerliche igſ gegen dieſe unſere Abſicht hegen, iſt
völlig unbegründet. ir haben bereits die erſten Vorberei-
tun gen getroffen und denken beſtimmt im Januar zu den
Wahlen zu gelangen. Der Gedanke, dieſe Wahlen heute, d. h.
vor der Rücktehr der Truppen, abzuhalten, iſt darum leider un
ausſührbar, weil die Truppen heute weder an ihren Front
noch Etappenſtellen feſtſtehen, noch andererſeits ſchon in ihre
Heimat zurückgekehrt ſind. Sie ſind in Bewegung und deshalb
nicht zu faſſen. Jch glaube auch, daß Jhr Einwand, der Frie
denskongreß würde bis zur Nationalverſammlung vertagt wer
den müſſen, nicht Sticht hält, daß vielmehr der Kongreß ganz
unabhängig von der Eröffnung dieſer konſtituierenden Verſamm

kung beginnen kann.

Die Parteien zur Lage.
In politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die Regierung

der Volksbeauſtragten ſich mit der Abſicht trage, den Reichs
tag aufzulöſen. Ebenſo ſoll das preußiſche Abge
ordnetenhaus aufgelöſt und das Herrenhaus
ganz aufgehoben werden. Die ſozialiſtiſche Regierung
nimint wenig Rückſicht auf die anderen Parteien; denn erſt kürz
lich haben die in Berlin zuſammengetretenen National-
liberalen beſchloſſen zu fordern, daß „die proviſoriſche Re

ierung ſelbſt aber ihre Aufgabe nur in einem engen 2uſammen-
g mit dem deutſchen Reichstag erfüllen können wird, deſſen

Mitglieder bis zur Wahl der Nationalverſammlung ſelbſt des
deutſchen Volkes frei gewählte und geordnete Vertreter bleiben“.
Damit ſcheint die Regierung der Volksbeauftragten durchaus
nicht einverſtanden zu ſein; denn eine Auflöſung des Reichstages
ſpricht wohl deutlich daſür, daß ſie heute ſchon die Reichs
tagsmitglieder nicht als Volksvertreter aner
kennit. Die Nationalliberalen werden ſich alſo mit ihrer Forde
rung nicht darchzuſetzen vermögen, und ſie werden ſich ſchon
darauf verlaſſen müſſen, daß die jetzigen Machthaber ſoviel Ent
gegenkommen zeigen, die andere Forderung nach ſchneller Wahl
umd Einberufung einer Nationalverſammlung zu erfüllen.

Auch die Fortſchrittliche Volkspartei verlangt
die Nationalverſammlung, die „ſofort nach Beſchluß des jetzi
gen Reichstags in freier Abſtimmung von Männern und Frauen
zu wählen“ ſei. Auf den Beſchluß des Reichstags wird aber,
wie ſchon angedeutet, nicht gehört werden. Gleichberechtigung
verlangen die Nationalliberalen, und „Diktatur oder Klaſſen

ſchaft iſt verwerflich“ ſagen die Fortſchrittlichen. Jm übrigen
eint es, als ob die neue Kundgebung der Volksbeauftvragten

ch einiger fortſchrittlicher Forderungen bereits
angenommen hat. Jmmerhin wird die jetzige Regierung
elbſtwerſtändlich die Wünſche der Nationalliberalen und Fort-
*hrittlichen nicht erfüllen wollen und können. Das Bürgertum
wird feine Hoffnung allein auf jene große Wahl zu der Natio
palverſammlung ſetzen müſſen und ſeine Untätigkeit bei der
Revolution bei der Wahl zu dieſer Verſammlung wieder wett

machen müſſen. WEs wird nötig ſein, daß alle bürgerlichen Parteien, auch
die rechtsſtehenden, ſich rühren und ihre Organiſation tatkräftig
ausbauen. Hat das Königtum ſich ſelbſt aufgegeben, ſo darf
das Bürgertum doch den Willen zur Selbſtbehauptung in der
neuen Staatsform keinesfalls aufgeben.

Die Verteilung der Veichsämter.

Berlin, 14. Nov. Nach dem Beſchluß des Rates der
Volksbeauftragten ſind die Reichsämter wie folgt beſetzt worden:

Auswärtiges Amt Dr. Solf, Reichsjuſtizamt
Schiffer, Reichswirtſchaftsamt Dr. Auguſt Müller Reichs
amt für die wirtſchaftliche Demobiliſierung Koeth, Kriegs-
ernährungsamt Emanuel Wurm, Reichsarbeitsamt Bauer,
Kriegsminiſterium Scheuch, Reichsmarineamt v. Mann,
Reichsjuſtizamt Dr. Krauſe, Reichspoſtamt Rüdlin. Fer-
ner gehören den Reichsämtern als Unterſtaatsſekretäre an: Aus-
wärtiges Dr. David, Kriegsernährungsamt Ro. Schmidt,
Reichsarbeitsamt Giesberts.

Als Beigeordnete werden den Staatsſekretären zur
Seite geſtellt: Auswärtiges Amt Karl Kautsky Reichsſchatz
amt Eduard Bernſtein, Reichswirtſchaftsamt Dr. Erd
mann Köln, Reichsamt für die wirtſchaftliche Demobiliſation
Büchner und Schumann, Reichsarbeitsamt Jaekel,
Kriegsminiſterium Göhre und Däumig, Reichsmarinegmt
Noske und Vogtherr, Reichsjuſtizamt Dr. Oskar Cohn.

Staatsſekretär Er zberger wird in Zuſammenarbeit mit
dem Auswärtigen Amt die Friedensver handlungen
einleiten. Wegen der Beſetzung des Reichsamts des Jnnern
ſchweben noch Verhandlungen.

Die Sozialdemoßratie gegen die Gpartaknsgruppe.

Zu der Gründung der Spartakusgruppe als ſelbſtändigePartei bemerkt der „Vorwärts“, daß T ne i
gutes Recht fei, ſich zu organiſieren, und ſchreibt weiter:

Jn den jetzigen völlig veränderten Verhältniſſen wird ſie
eine Umſtellung ihrer taktiſchen Methoden vollziehen müſſen.
Die Revolution, ſoweit ſie den Umſturz politiſcher Machtver-
hältniſſe bedeutete, iſt vollendet und ihre weitere Aufgabe iſt nicht
gewaltſamer Umſturz, ſondern organiſatoriſcher Um-
bau. Die Spartakusgruppe könnte ein nützliches Element ſein,
wenn ſie ſich darauf beſchränkte, für einen raſchen Fortſchritt in
der Richtung zur Sozialiſierung der Geſellſchaft einzutreten. Es
würde ſich dann um wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen handeln,
Über die unter Sozialiſten geredet werden kann. Wenn aber die
Spartakusgruppe ſich als eine anti demokratiſche Par-
tei konſtituieren will, wenn ſie das Selbſtbeſtimmungsrecht des
Volkes in Frage ſtellt, fo wird ſie die Sozialdemokratie

allerſchärfſten Gegnerin haben, im Kampfe gegen
wird dann die Sozialdemokratie dieſelben Mittel anwenden

müſfen, die ſie ſelbſt anwendet. Sie wird die neuerrungene
Freiheit des Volkes, wenn es notwendig iſt nach allen Seiten
hin verteidigen und das Volk, von dem auch noch nicht der hun
dertſte Teil auf dem Boden der Spartakusgruppe ſteht, wird
jhr die Kraft geben, die Verteidigung erfolgreich durchzuführen.

Der A. und S.-Rat als Kontrollinſtanz.
Die preußiſche Volksregierung verfügt folgenden Erlaß:Aus den Kreiſen der erwaltungsbehörden ſind nene

arrher ergangen, in welchen Formen ſich die Zufammen
t den A. und S.-Räten, ſowie etwa entſtandenen Bauern

den am zweckmäßigſten vollziehen ſoll. Auf di Anfrage iwem daß hie Bern er Fabel
r

da

T

bezw. Bauernrats als Konrrolinſtanz den einzelnen
Regierungen und Landratsämtern, zur Seite zu treten haben
und bei allen wichtigeren Verhandlungen zuzuziehen ſind. Die
Form dieſer Zuziehung wird ſich vom Standpunkte gegen
ſeitiger loyaler Unterſtützung im einzelnen leicht
finden laſſen, wenn dabei das Ziel unbedingter Fernhaltung
jeder Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Auge
behalten wird.

Radikal-ſozialiſtiſche Forderungen der ſächſiſchen Unabhängigen.

Dresden, 14. Nov. Die Beauftragten der Arbeiter und
Soldatenräte von Dresden, Leipzig und Chemnitz erließen einen
Aufruf an das ſächſiſche Volk, in dem es heißt:

Verwirklichung des Sozialismus heißt: Verwandlung der
kapitaliſtiſchen Produktion in gefſellſchaftliche, Enteignung
des Privateigentums, von Grund und Boden, Berg und Hüt-
tenwerken, Banken, Rohſtoffen, Maſchinen, Verkehrsmitteln
ufw., Umwandlung der Warenproduktion in ſozialiſtiſche,
Uebernahme der Produktion durch das Prole-
tariat, Aufgabe der ſozialiſtiſchen Regierung muß ſein, die
Revolution fortzuſetzen und zu ſteigern bis zur völli-
gen Ueberwindung der bürgerlichen Klaſſen. Verwirklichung der
Republik heißt: bſolute Herrſchaft des Willens der
Arbeiterklaſſe (eine feltſame Demokratie“), Beſeitigung
der Knechtſchaft in jeder Form (dann doch wohl auch Beſeitigung
der Knechtſchaft durch die Arbeiterklaſſe!), allgemeine Volks
bewaffnung zum Schutz der revolutionären Errungen-
ſchaften, Abſchaffung alles arbeitsloſen Einkom-
n ne (aller Zinfen, eine völlig konfuſe wirtſchaftliche Auf
aſſung).

Die Berliner Soldatenverſammlung.

Ueber die große Soldatenverſammlung in Berlin, über die
wir geſtern ſchon eine kurze Meldung brachten, geben wir nach-
ſtehend einen ausführlichen Bericht, den wir im Auszug der
„Voſſ. Ztg.“ entnehmen. Wir tun dies, weil nicht nur aus den
Reden, ſondern aus dem ganzen Verhalten der überwälkigenden
Mehrheit der Soldatenvertreter hervorging, daß die Groß-Ber
liner Garniſon mit aller Energie jeden Verfuch abweiſt, ſie für
parteipolitiſche Zwecke irgendwelcher Art auszunutzen.
Gegen die Bildung einer Ziviliſten garde regte ſich ſogar
leidenſchaftlicher Proteſt, weil das Mißtrauen nicht zu be
feitigen war, als handle es fich um Anfätze zur Bildung einer be
waffneten Parteiherrſchaft und die Gefährdung der demokrati-
ſchen Freiheit für jede politiſche Richtung.

Aufs entſchiedenſte wurde von den Vertretern des Vollzugs
rats die Erklärung verlangt, daß ſie in den jetzt geſchaffenen
Organiſationen lediglich ein Proviſorium erblicken bis zur
Entſcheidung durch die geſetzgebende Nationalverſamm-
lung deren Freiheit die Truppen ſtützen wollen.

Einer der Leiter des bisherigen Aktionsausſchuſſes wies
darauf hin, daß noch am Dienstag

von zehn Stellen aus Befehle an die Truppen
ergangen ſind. Durch dieſen Wirrwarr werden die Zwecke einer
gewiſſen Partei gefördert, die Anarchie und Unordnung
zu erzeugen ſich bemüht. Deshalb hat ſich der Aktionsausſchuß
dem Vollzugsrat zur Verfügung geſtellt und erfucht, das ihm
dargebrachte Vertrauen auf den Vollzugsrat zu übertragen, ju
mal an Stelle des ausgeſchiedenen hyperradikalen
Hauptmanns v. Beerfelde Kamerad Trippe in den
Vollzugsrat kooptiert worden ſei. Die übrigen Mitglieder des
Aktionsausſchuſſes übernahmen Funktionen im Auftrag des
Vollzugsrats.

Matroſe Strobel vom Vollzugsrat gab namens der
Matroſen die heilige Verſicherung ab, daß ſie ſich reſtlos den
Beſtrebungen anſchließen, für Freiheit und Ordnung zu
ſorgen. Wir wollen keinen Terrorismus im Land. (Stürmi-
ſcher Beifall.) Weg mit allen Marodeuren und Plünderern!
(Sehr gut!) Es iſt die höchſte Zeit, daß Standgerichte
eingeſetzt werden. (Allgemeine Zuſtimmung.)

Einer der Parteivertreter im Vollzugsrat betonte, daß un-
ſere Wirtſchaft zufammenbrechen müßte, wenn die bisherigen
Behörden nicht ungeſtört weiterabeiteten.

Jm weiteren Verlauf der Rede kam es zu
ſtür miſchen Kundgebungen.

Als der Redner davon ſprach, daß den Plünderern das Hand-
werk gelegt werden müßte, erfolgte der Zwiſchenruf: „Lieb-
knecht vor allen Dingen Die Erregung ſteigerte ſich,
als der Redner den Verſuch machte, die Anwerbung von 2000
Ziviliſten mit der Notwendigkeit einer perſönlichen Sicherung
des Vollzugsrats zu begründen. Minuentlange Rufe ertönten:
„Sie ſollen Soldaten rufen, wenn ſie Schutz brauchen.“ Jn den
toſenden Lärm hinein rief der Redner: „Seid ihr Sozialiſten
und Arbeiter?“ Lebhafte Zurufe waren die Antwort: „Wir
gehören keiner Partei an, wir wollen mur Sicherheit
und Einigkeit.“

Aus der langen Reihe von Rednern, die teils zur Sache,
teils zur Geſchäftsordnung ſprachen, übrigens faſt durchweg ge
wandt und knapp, trat beſonders ein Vertreter der Gardefüſiliere
hervor, der, wie viele der Anweſenden, eine ſchwarzrot
goldene Armbinde trug. „Vier Jahre“, ſo erklärte er,
„ſind wir draußen geweſen für unſer Volk.
Das Jntereſſe des geſamten Vaterlandes iſt

uns alles, das Parteiintereſſe nichts.
Der Plan, r beſtimmter Parteigruppen zu bewaffnen,
muß grundſätzlich bekämpft werden. Wir wollen die Errungen-
ſchaften der Revolution noch der einen, wie nach der anderen
Seite ſicherſtellen. Wir ſchlagen deshalb folgende Reſolution
vor:

„Die durch ihre gewäblten Soldatenräte vertretene Gar
niſon von GroßBerlin muß die Vewaffnung der Arbeiter ſo
lange mit Mißtrauen betrachten, als die Regierung, zu
deren Schutz ſie dienen ſoll. ſich nicht ausdrücklich zu der Natio
nalverfammlung als der alleinigen Grundlage der Verfaſſung
erklärt. (Stürmiſcher Beifall und allgemeine Zurufe: „So-
fort abſtimmen?“)

Vertreter des Eiſenbahnregiments 4 und des
Bekleidungsamts unterſtützten die Revolution auf das
entſchiedenſte. Jn lebhaften Worten ſprach im ſelben Sinn ein
Vertreter des Alexanderregiments. Die Soldaten
wollen nicht irgendeiner politiſchen Richtung als Leibgarde
dienen. Der angebliche Plan, durch die angeworbenen Zivi-
liſten die Revolution im Auslande zu verbreiten, ſei Jrrſinn. Da
muß und kann nur die Jdee wirken. (Beifall.)

Ein zweiter Gardefüſikier erklärte Wir können nur
Leute brauchen, die auf dem Boden der Nationalver-
ſammlung ſtehen. (Stürmiſches Bravo

Wir wollen keinerlei Diktatur,
ſondern Freiheit. (Stürmiſcher Beifall.

Erinnerungen an die Verſammlung im Zirkus Buſch brachte
ein älterer Landlturmmann. Alle Soldaten ſeien em

Verwaltungsbehörden, insbeſondere alſo den Oberpräſidenten,
ort Art, wie die Radikalen verſucht gätten)e einzuſeifen. ieſer Verſuch habe das Gute gehabt, vef

die Sold ten hölliſch mißtrauiſch
geworden ſeien was nach Spartakusleutey
ausſieht. w.

Colin Roß rte, der Beſchluß der Anwerbung der
Arbeitergarde

keine Ver(Zurufe: „Aha
Ein letzter Verſuch des Vollzugsratsmitgliedes Ruſch

die Notwendigkeit der Arbeitergarde zu begründen, ſcheiterte Es
ſeien Herde der Gegenrevolution entdeckt worden. Anhaltende
Zurufe: „Bködſinn, Sie wollen uns einwickeln,
Sie wollen eine rote Garde, Schlußl! Erkedigt! Sofort zurüch
nehmen

Bei der Abſtimmung ergab ſich Einmütigkeit darüber
daß die Aufforderung zur Bildung einer Arbeitergarde zurückge
nommen werden müſſe.

Vorläufig keine „Note Garde“.
Berlin, 13. Nov. Der Vollzugsrat des A.- und S.-Ra-

tes hat beſchloſſen, die Bildung einer roten Garde vorläufig
einzuſtellen, da die Truppen ſich bereit erklärt haben,
jederzeit zur Verteidigung der revolutionären Errungenſchaften
und zur Befeſtigung der ſozialiſtiſchen Republik ihr Leben einzu
ſetzen.

i in einem Augenblick gefaßt worden, in dem ſaſſ
eter von Soldaten anweſend waren

Eine U-Voot- Mannſchaft in Schweden interniert.

Hamburg, 14. Nov. Die „Hamb. Neuen Nachrichten mel-
den aus Stockholm: Geſtern abend wurden von der Seefeſtung Karls-
krong fünf deutſche U-Boote geſichtet, die die deutſche Lotſen-
flagge hielten. Der ſchwediſche Befehlshaber gab einem Torpedobool
Order, den U-Vooten entgegenzufahren. Nachdem der Führer des
U-Vootes Nr. 124 mitgeteilt hatte, daß ſie in Schweden interniert zu
werden wünſchten, weil ſie ſich dem revokutionären Deutſch
land nicht unterzuord nen beabſichtigten, durften die U.
Voote entwaffnet einlaufen. Mannſchaft und Offiziere wurden in
terniert. „Dagens Nyheter“ zufolge iſt geſtern früh ein deutſcher
Hilfskreuzer von Malmö auf dem Kalkgrund geſtrandet,
Ein engliſches Geſchwader auf der Fahrt nach Reval

„Nya Daglight Allehanda“ erfährt aus angeblich zuverläſſiger
Quelle, daß in den allernächſten Tagen ein engliſches Ge-
ſchwader den Velt mit dem Beſtimmungsort Reval paſſieren
werde.

Unruhen in ElſaßLothringen.

Haag, 13. Nov. Das deutſche Oberkommando hat am
frühen Nachmittag des 13. November einen Funkfſpruch folgen-
den Jnhalts an das allierte Oberkommands gerichtet: Die franzö-
ſiſche Vevölkerung Elfaß-Lothringens nimmt in gewiffen Punkten
eine feindliche Haltung den dentſchen Truppen gegen
über ein. Um Kolliſſionen zu vermeiden, er'uchen wir die franzöſiſche
Regierung, die Elſaß-Lothringer radiotelegesphiſch zur Ruhe zu
mahnen,

Frankreichs Abſichten auf das linke Rheinufer.
Dis „Voſſ. Ztg. ſchreibt:
Die Waffenſtillſtandsbedingungen kaſſen deutlich erkennen, daß

die Entente der Auffaſſung iſt, daß ElſaßLothringen zu Frank-
reich geſchlagen werden ſoll. Die Beſetzung weiteren deutſchen
Gebiets erſchien bisher nur als eine Bedingung des Waffenſtillſtandes,
die für den endgültigen Friedensſchluß keine Bedeutung zu haben
brauchte. Wie wir jedoch zuverläſſig aus der Schweiz hören, beſteht

in franzöſiſchen Chauviniſtenkreiſen der Plan, das
linksrheiniſche Preußen möglichſt lange beſetzt zu halten,
bis alle Entſchädigungen und Wiedergutmachungen voll bezahlt ſeien.
Jn dieſer Zeit ſoll unter der rheiniſchen Bevölkerung eine großzügige
Propaganda entfaltet werden, um ſie zum Anſchluß an
Frankreich zu bewegen und ſchließlich in irgendeiner Form eint
Entſcheidung in dieſem Sinne erwirkt werden, die es ermöglicht, die
ſen Anſchluß als freien Willen der linksrherniſchen Bevölkerung aus
ulegen.Segen ſolche Raubgelüſte muß ſich Deutſchland beizeiten zur

Wehr ſetzen Ganz Deutſchland muß ſich mit den Bewohnern der
linksrheiniſchen Rheinprovinz in dem eiſernen Entſchluß einig ſein,
dieſes Spiel zu durchkreuzen. Die undbedingte Treue aller Deutſchen
zur deutſchen Volksrepublik, welche die nationale Einheit auch für
Deutſchland verwirklichen ſoll, muß alle feindlichen Anſchläge zu
ſchanden machen.

Aufſtand in Polen?
Berlin, 14. Nov. Wie dem „B. L-A.“ von privater Seite

aus Warſchau berich'et wird. iſt dort am Montag ein offe mer Au j
ſtand unter den Polen ausgebrochen, nachdem die allgemeine Un
ruhe auf die Revolutionsmeldungen aus Deu ſchland hin ſchon in den
Tagen vorher einen hohen Grad erreicht hatte. Die deutſche Be
ſatzung ſoll überwältigt und mitſam der deutſchen Bevölke
rung interniert worden fein. Unter ſolchen Umſtänden iſt mit
der freiwilligen Räumung des Landes durch unſere Truppen ſofor
begonnen worden, wobei jede Dienſtſtelle auf eigene Verantwortung
handeln muß. Auch in Lo witſch ſoll die deutſche Veſatzung über-
wältigt und entwaffnet worden fein.

General v. Veſeler verläſt Warfſchaut.
Warſchau, 14. Nov. Der deutſche Generalgouverneur für

Polen General v. Beſeler hat mit ſeinem Stabe Warſchau
overlafſen.

(Auch mit dem Abtransport der deutſchen Truppen iſt begonnen
worden.

Polniſcher Abfall in der wark.
Berlin, 14. Nov. Jm Kreiſe Witkow GProv. Pofen) hat ſich

ein polniſcher A- und S. Rat gebildet. der die deutſchen
Behörden abgefetzt und polniſche Beamte an hre Stelle be-
rufen hat. Die deutſche Staatshoheit wird von ihm nicht mehr aner-
kannt. Der Land rat des Kreiſes iſt in terniert worden.

Die tſchechiſche Kepublik.

Maſaryk Präſident.
Prag, 14. Nov. Das Prager Landhaus war Donnerstag der

geſchichtliche Schauplatz der Verkündung der tſchechiſchen ſozia-
iſtiſchen Republik Jn den Journaliſtenlogen fiel es auf,

daß außer den Prager, mähriſchen und Wiener Blättern auch die En
tentezeitungen, ſo z. B. der „Secolo“ reſervierte Sitze hatten. Auch
Frauen ſah man auf den Abgeordnetenbänken. Unter brauſendemBeifall hielt vom Präſidium herab Dr. Karl Krammarſch die
Begrüßungsanſprache, in der ex, allen Förderern und Freunden der
tſchechiſchen Nation, beſonders den Ententeſtagaten, dankie
Er erinnerte daran, daß ſchon 1871 dos ſſchechtſche Volk gegen die
Demütigung Frankreichs durch Deutſchland proteſtierte. Es ſei ihm
nun vergönnt, dem ſiegreichen Frankreich die Huldi-
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Kämpfe zwiſchen Ungarn und Tſchechen und Polen.

Wien, 14. Nov. Aus Ungarn wrden Kämpfe der ungari-
hen Truppen mit polniſchen und tſchechiſchen gemeldet.ne Diviſion ſei in Siebenbürgen eingefallen. Die Teil-

ſobiliſteruns ſei auf dieſe Vorgänge zurückzuführen.
e

Pie revolutionäre Vewegung in Holland.
e ze r 14. Nov. Der Umſtand, daß Troelſtra, der Führer der

ozialdemokratiſchen Arbeiterpartei, die über 22 Sitze in der Kammer
perfügt, jetzt offenkundig ins ſozialrevolutionäre Fahr-
waſſer geraten iſt, und daß er in der Kammer erklärt, einen
Stagatsſtreich zu beabſichtigen, hat die Regierung zu ungewöhn-
lichen Vorſichtsmaßregeln veranlaßt. Die Extrablätter kündigen an:
Der freiwillige Landſturm iſt in ganz Holland unter
hie Waffen zu rufen. Die Sorge für die öffentliche Ordnung iſt vor
läufig der berittenen Gendarmerie übertragen worden. Der Polizei
kommiſſar im Haag hat ſich zur Verfügung der Gendarmerie zu halten.
Alle öffentlichen Gebäude und Jnduſtrien werden durch die be
waffnete Macht bewacht.

Die Abteilung Haag der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
parlei erließ ein Manifeſt an die Haager Arbeiterſchaft und Sol
daten, worin die Uebernahme der Regierungsgewalt durch
eine lediglich aus Vertretern der Arbeiterſchaft beſtehen-
de Regierung gefordert wird.

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Mager und Buttermilch-Verkauf: Am 16. November bei Kretzſchmar,
Neumarkt; Näther Nachfl., Markt; Schanze, Kleine Ritterſtraße

und Konſum, Geiſel.
Fleiſchverkauf auf der Freibank: Am 15. November von 8--10 Uhr.
Grützwurſtverkauf: Am 16. November in den bekannten fünf Ge

ſchäften.

Koßfleiſch- und Fleiſchwaren-Verkauf: Am 16. November, nach
mittags von 2—-4 Uhr, bei Möbius, Tiefer Keller.

n e oſlowakiſchen Volkes Hierauf

An die Landwirte der Provinz Sachſen
richtet nun auch der Präſident der Landwirtſchaftskam-
mer für die Provinz folgenden Aufruf:

Unſer deutſches Vaterland ſteht vor noch nie dageweſenen Er-
eigniſſen, deren Endergebniſſe heute noch völlig ins Dunkel gehüllt
ſind. Eins aber ſteht feſt: Es würde einen Zuſammenbruch
des geſamten Volkes bedeuten, wenn die Erzeugung von
Lebensmitteln und der Transport zu den Verbrauchern
durch Unruhen behindert werden. Wir werden daher mit
Nachdruck bei den zurzeit verantwortlichen Stellen dafür eintreten,
daß man mit allen Mitteln dafür ſorgt, daß der ungeſtörte Betrieb
der Landwirtſchaft in allen Veſitzklaſſen nicht nur aufrechterhalten,
ſondern auch durch Steigerung der Düngerproduktion, Ueberführung
der menſchlichen Arbeitskräfte und Geſpanne gefördert wird, und daß

die dauernde Verſorgung der Allgemeinheit mit
Lebensmitteln nicht verſagt.

Wir richten daher an die Landwirte und die geſamte Bevölkerung
des platten Landes die dringende Mahnung, Volk und Bater-
land nicht im Stiche zu laſſen. Jeder tue ſeine Pflicht und
trete mit allen Kräften dafür ein, daß der Betrieb ungeſtört weiter
gehe, und unterſtütze alle Stellen, welche ihre Aufgabe in der Auf
rechterhaltung von Ruhe und Sicherheit ſehen.

Vor allem bitten wir auch die land wirtſchaftlichen

Kriegsteilnehmer und was di echnung der anlangt.
Das durch die Bundesverordnung vom 26. Auguſt 1915 ergänzte

Reichsgeſetz
niſſen ſowohl, was die Anrechnung der Kriegszeit, als was die Ab
kürzung der Wartezeiten betrifft, Rechnung. Ebenſo wie bei der
Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung Beſtimmungen getroffen
ſind, in welcher Weiſe ohne Beitragsleiſtung die Kriegszeit eines Ein
berufenen als Beitragszeit angerechnet werden kann, ſo iſt es jetzt bei

der m Früher war dies allerdings nicht dere iejenigen Angeſtellten, die ihre Geſundheit im Felde Ge
ahren ausſetzten und deshalb vielfach früher invalide wurden, als
es ſonſt der Fall geweſen wäre, mußten vor Erlaß der Novelle vom
26. Auguſt 1915 unter Umſtänden länger auf Ruhegehalt und Rente
warten, als Daheimgebliebene, die ihre Geſundheit im Jntereſſe des
Vaterlandes nicht zu gefährden brauchten. Darin hat die Verord-
nung vom 26. Auguſt 1915 Wandel geſchaffen. Nicht nur dann, wenn
für den Kriegsteilnehmer Beiträge weiter entrichtet worden waren,
ſondern auch dann, wenn dies nicht der Fall war, wird die Kriegs
zeit als Wartezeit voll angerechnet. Der kurioſe Zuſtand, daß ein
fürs Vaterland blutender Angeſtellter länger auf die geſetzliche Ver
ſorgung warten muß, als ſein daheimgebliebener, vielleicht ganz
militärfreier Kollege, kann nun nicht mehr Platz greifen. Es gelten
jetzt Beſtimmungen ähnlich denen bei der Jnvalidenverſicherung.
Früher litten auch diejenigen unter den Angeſtellten, die während des
Krieges in ungekündigter Stellung blieben und während dieſer Zeit,
was häufig vorkam, weniger Gehalt bezogen. Denn die geſetzliche
Verſorgung richtet ſich nach der Höhe der Beiträge und dieſe wiede-
rum nach der Höhe des Gehalts. Was die Abkürzung der Warte-
zeit betrifft, ſo ſind auch hierin die urſprünglichen Beſtimmungen
durch die Novelle vom 28. Auguſt 1915 geändert. Früher war der
Abkürzungsantrag nur in den erſten drei Jahren nach Jnkrafttreten
des Geſetzes (alſo bis 1. Januar 1916) geſtattet, worin für die
Kriegsteilnehmer bei der langen Dauer des Krieges eine Härte lag.
Jetzt iſt die Friſt für den Abkürzungsantrag ganz allgemein bis zumAblauf desjenigen Jahres verlängert, welches auf das Jahr folgt,
in welchem der Krieg beendigt iſt. Der Antrag iſt an die Reichsver-
ſicherungsanſtalt für Angeſtellie in Verlin, Hohenzollerndamm 193,
zu richten. Das Höchſtmaß der Abkürzung beträgt 10 Jahre. Die
Anſprüche der Kriegsteilnehmer können alſo nicht verfallen.

Es iſt wünſchenswert, daß die ſchon ſeit drei Jahren geänderten
Beſtimmungen des Geſetzes möglichſt weiten Kreiſen bekannt werden,
damit die betreffenden Kriegsteilnehmer von der Möglichkeit Ge-
brauch machen können, ihren Hinterbliebenen die Rente zu ſichern.

7 u
Einbruchsdiebſtahl in die Kleintierſtälle,

Meuſchau, 15. Nov. Vorgeſtern Nacht ſtatteten Einbrecher
den Kleintierſtällen des hieſigen Landwirtes Otto Spatzier einen
Beſuch ab. Sie ſchleppten drei Gänſe lebend fort. Jm übri-
gen dürften ſie es nach den vorhandenen Spuren auch auf die Zie-
gen uſw. abgeſehen gehabt haben, müſſen aber da durch den anſchla-
genden Hofhund bei der Arbeit geſtört worden ſein. Von den Dieben
hat man keine Spur.

h n u

Aus Provinz und Reich
Verſchwundene Kriegsgerichtsräte.

Leipzig, 15. Nov. Wie die „Leipz. Abendztg.“ meldet, ſind am
Sonnabend die Kriegsgerichtsräte Oertel und Grünewald
von befreiten Gefangenen feſtgenommen worden. Mittags wurden
ſie nach dem Volkshauſe gebracht. Dann ſind ſie verſchwunden und
niemand weiß, wo ſie ſich zur Zeit befinden. Sie ſollen auch miß-
handelt worden ſein. Der Arbeiter- und Soldatenrat hat angeord-
net, daß jeder, der ihren Aufenthalt erfährt, ſofort ihre Freilaſſung
und Ueberführung in ärztliche Behandlung veranlaſſen müſſe.

Verbrannt.
Eisleben, 15. Nov. Der 2 Jahre alte Knabe Helmut M.

wurde in der Wohnung ſeiner Mutter verbrannt bezw. erſtickt
aufgefunden. Der Knabe hat ſich wahrſcheinlich in Abweſenheit der

Vereine und Genoſſenſchaften, dafür einzutreten, daß der Mutter am Ofen zu ſchaffen gemacht, wodurch ſeine Kleider in Brand
Geiſt des Zuſammenhaltens in dieſer ſchweren Zeit aufrechterhalten
bleibt und die Landwirtſchaft wie ſeither ſo auch in den letzten
ſchweren Zeiten des Krieges ihr Alles daran ſetzt, um das Vaterland
vor der Vernichtung im Jnnern zu bewahren.

An die Bevölkerung des Regierungsbezirks

erläßt Regierungspräſident von Gersdorff einen Aufruf, in
dem mitgeteilt wird, daß die Vertreter des Vereinigten Arbeiter und
Soldatenrates im Namen der Reichsregierung die vollziehende
Gewalt übernommen haben und daß ſich die hieſige Regie
rung mit den Beamten der neuen Gewalt zur Verfügung
geſtellt haben. Alle der hieſigen Regierung unterſtehenden Behör-
den und Beamten werden im J ntereſſe des Vater
landes erſucht, dieſem Beiſpiele zu ſolgen und die Verfügungen
und Anordnungen des Arbeiter- und Soldatenrates gewiſſenhaft aus
zuführen. Weiter erwartet der Regierungspräſident von ſämtlichen
Behörden und Beamten, daß ſie die Arbeiter- und Soldatenräte bei
dem Beſtreben der Aufrechterhaltung von Ruhe, Ordnung und Sicher-
heit ſowie der Sicherſtellung des Regierungsbezirks
mit Nahrungsmitteln und Rohſtoffen unterſtützen.
Schließlich wird die in der Bildung begriffene vollziehende Gewalt
des Bezirks-Arbeiter- und Soldatenrates von der
hieſigen Regierung anerkannt und ihr als Arbeitsräume der bisherige
Bezirksausſchußſitzungsſaal zugewieſen.

Die Land wirtſchaftliche Winterſchule
eröffnete heute Vormittag mit 46 Schülern ihren 48. Lehrgang. Es
hielten das Mitglied des Kuratoriums Oberleunant a. D. von Boſe
und der Direktor Schöne Anſprachen. Den ausführlichen Bericht
müſſen wir wegen heutigen Raummangels für morgen zurückſtellen.

Der Kleinhandelshöchſtpreis für das Liter Magermilch
iſt vom Magiſtrat auf 28 Pfg. feſtgeſetzt worden.

Die Verordnung über Käſe
betrifft eine Bekanntmachung des Landrats in der vorliegenden
Nummer, auf die wir noch beſonders hinweiſen.

Den Verkehr mit Leuchtmitteln im Bezirk der Stadt Merſeburg
regelt eine Bekanntmachung des Magiſtrats in der vorliegenden
Nummer, die wir mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der beſonderen
Beachtung empfehlen. Danach werden von der Stadt Leucht
mittelkarten für Petroleum, Karbid und Kerzen ausgegeben.

Eine ſtarke Einſchränkung des Perſonenverkehrs

ſteht mit Rückſicht auf die Abbeförderung der Front-
truppen unmittelbar bevor. Die Eiſenbahndirektion in Magde
burg macht bereits bekannt. daß am geſtrigen Donnerstag die

geraten ſind.
Tödlicher Sturz aus dem Fenſter.

Leipzig, 15. Nov. Geſtern vormittag kurz vor 12 Uhr ſtürzte bei
ſeiner Arbeit ein Fenſterputzer aus dem 1. Stockwerk des
Grundſtückes Ranſtädter Steinweg 2. Der Unglückliche erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er auf der Stelle tot war.

Ein Luther-Aſyl.
Greiz, 15. Nov. Zum 4600 jährigen Geburtstag Dr. Luthers

wurde hier der Grundſtock zur Errichtung eines Luther-Afyls
gelegt. Derſelbe beſteht zur Zeit in 223 000 Mk. bar und einem
Grundſtücke

1000 Zentner Zuckerrüben geſtohlen.
Hettſtedt, 15. Nov. Eine eigenartige Auffaſſung vom

Sinn der Revolution legten in der Umgegend ein Teil der Be
völkerung an den Tag. Wie von Seiten der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung mitgeteilt wurde, ſind vorgeſtern und geſtern rund
1000 Zentner Zuckerrüben von den Feldern des Rittergutes
Walbeck geſtohlen worden. Die Parteileitung bezeichnet diefe und
ähnliche Tatſachen als Schandfleck, vo dem die Selbſt-Diſziplin aller
ihrer Anhänger die neue Regierung bewahren müſſe.

Zur Abreiſe des Herzogpaagres.
Blankenburg (Harz), 15. Nov. Der Herzog traf am Sonnabend

vormittag mit ſeiner Gemahlin, Prinzeſſin Max von Baden und Ge
folge von Braunſchweig hier ein. Herzog und Herzogin hatten ſich
nachmittags in herzlicher Weiſe von den Angeſtellten des hieſigen
Schloſſes verabſchiedet, wobei die Herzogin in Tränen ausbrechend
ihrem Schmerz in den Worten „Nun habe ich keine Heimat
mehr“ Ausdruck gab. Der Arbeiter- und Soldatenrat ſtellte dem
Herzog mit Gefolge einen Paſſierſchein aus und in der ſiebenten
Stunde brachten zwei Automobile die Herzogfamilie mit Gefolge
nach Aſchersleben, von wo aus die Reiſe mit der Bahn nach Karls-
ruhe fortgeſetzt wurde.

ne denWettervorausſage
Sonnabend, 16. November. Teils heiter, teils nebelig, meiſt

trocken. Nachfroſt.

Letzte
Die Jnternierung des Kronprinzen-

Haag, 14. Nov. Der ehemalige deutſche KronprinzPerſonenzüge zum großen Teil ausfallen. Alle verbleibenden Per-
ſonenzüge und die Schnellzüge ſeien in erſter Linie für Mili-
tär beſtimmt. Von morgen Freitag ab, ſo heißt es weiter in der
Magdeburger Bekanntmachung, werden Reiſen nur noch für
Militär, Arbeiter und Berufsverkehr zugelaſſen. Jn
Halle liegen darüber noch keine Beſchlüſſe vor. Die Eiſenbahn
direktion Halle wird aber vorausſichtlich vom Sonnabend ab
Ehnliche Maßnahmen verfügen, jedenfalls iſt ſie gezwungen, gleich
iells die Zahl der Züge ganz weſentlich zu beſchränken und immer
mehr Züge in Wegfall kommen zu laſſen, je näher der Abtransport
der Fronttruppen nach dem Jnlande vorwärts ſchreitet.

Zur Angeſtelltenverſicherung.
Bekanntlich iſt die Angeſtelltenverſicherung nun bereits faſt ſechs

Jahre in geſetzlicher Geltung (in Kraft getreten am 1. Januar 1913)otzhem macht die Zentralſtelle für dieſelbe in Berlin- ilmersdorf,

wurde mit ſeiner militäriſchen Begleitung nach Swalmen ge-
bracht, wo er auf dem Schloſſe des Grafen Metternich inter
niert wird.

Prinz Heinrich nicht geflohen.
Berlin, 14. Nov. Prinz Heinrich iſt, wie die

„Deutſche Journal-Poſt“ erfährt, nicht geflohen, ſondern befin-
det ſich im Schloß des Herzogs Friedrich Ferdinand in Vogel
ſang-Grünholz bei Kiel. Er hat dem A.- und S.-Rat erklärt,
daß er ſich ohne Umſchweife mit der gegenwärtigen Neurege-
lung ſolidariſch erkläre. Dem Prinzen wurde geſtattet,
nach Hemmelmark überzuſiedeln.

Engliſche Befetzung der Funkenſtation Warnemünde.
Berlin, 15. Nov. (Eig. Drahtb.) Däniſche Blättermelden, daß die Briten di an

Hohenzollerndamm 193, immer noch die rn daß in den be
teiliglen Intereſſenkreiſen vielfache Unkenntnis und Unklarheit über'münde belent haben.

wichtige Beſtimmungen des h ren
ber Angeſtelltenverſicherung trägt den Kriegsverhält-

kenſtation Warne

Auflöſung ves Abgeordnetenhaufes7
Beſeitigung des Herrenhauſes.
Verlin, 15. Nov. Die preußiſche 7 veröffent

licht in Uebereinſtimmung mit dem Veſchluß des Vollzugsaus
ſchuſſes des A.- und S.-Rates Folgendes:

„Das Haus der Abgeordneten wird hierdurqh
aufgelöſt.

Das Herrenhaus wird befſeitigt.“
Has Livwienſchiff „Schleſien“ micht torpediert.

Berlin, 15. Nov. Entgegen den geſtern verbreiteten
Gerüchten, daß das Linienſchiff „Schleſien“ auf einer Fahrt
in nördlichen Gewäſſern torpediert und gefunken ſei, er
fährt W. T. V. von zuſtändiger Seite, daß an dieſen Gerüchten
kein wahres Wort iſt. „Schleſien“ iſt am 14. November
in Kiel eingelaufen.

Foch proteſtiert und droht.

Haag, 15. Nov. (Eig. Drahtb.) Aus Paris wird ge
meldet: Marſchall Foch hat an das deutſche Oberkommando fol
gende Erklärung gelangen laſſen: „Nach Jnformationen des
alliierten Oberkommandos ergibt ſich, daß an verſchiedenen
Stellen in Belgien beſonders bei Brüfſſel, Gewalt-
taten gegen die Bewohner ſowie Vernichtungen und
Plünderungen vorgekommen ſind ſeitens der deutſchen
Truppen, die mit den Waffenſtillſtandsbedingungen nicht ver
einbar ſind. Das alliierte Oberkommando rechnet darauf, daß
das deutſche Oberkommando Maßnahmen treffen wird, um
Uebertretungen des Waffenſtillſtandes zu verhindern. Wenn
derartige Handlungen nicht in kurzer Zeit aufhören, wird das
alliierten Oberkommando Verfügungen treffen, die dieſem
Treiben ein Ende machen.

Ebert bei den Soldatenräten.
Die Truppenauflöſung in der Etappe.

Berlin, 14. Nov. Jm Reichstag fand geſtern abend eine
neue Sitzung der Soldatenräte der Verliner Garniſon ſtatt. Der
Reichskanzler hatte an fragen laſſen, ob die Verſammlung ihm den
Zutritt erlauben wollte (9). Er wurde mit drei Hurras
empfangen, und es gelang ihm, als erſter den Geiſt der Verſamm-
lung zuſammenzuſchließen, indem er in einer Rede u. a. fagte:

„Kameraden! Jch möchte zunächſt bemerken, daß ich gegen
die Bildung der Roten Garden bin. (Großer Veifall.)
Nachrichten, die wir heute erhalten, beſtätigen zwar, daß die Front
ſich bis zum letzten Tage tapfer geſchlagen und gehalten hat, daß aber
die Etappe im Begriffe iſt ſich aufzulöſen. Schneilſtens
müſſen, und zwar am beſten durch Sie ſelbſt, Organiſationen
auf den VBahnhöfen geſchaffen werden, die die Heimkehrenden
verpflegen, einteilen, ihnen Arbeit zuweiſen. Heute iſt die zuräd-
flutende Welle ſchon in Weſtfalen, in wenigen Tagen wird ſie
in Berlin ſein.

Die zweite Aufgabe, mit deren Erfüllung Sie ſich die größten
Verdienſte erwerben würden, iſt die öffentliche Sicherheit.
Sieht der Gegner, daß bei uns Anarchie herrſcht dann wird
er uns einen Frieden diktieren, der die deutſche Wirtſchaft vernichtet.

Das Zentrum gegen die Minderheitsdiftatur.
Berlin, 14. Nov. Die Zentrumspartei wendet ſich

an ih reAnhänger mit einem Aufruf, in dem es heißt:
„Das deutſche Volk erträgt keine Diktatur, es unier

wirft ſich keiner Kſaſſenherrſchaft; es beſtimmt die Grundlagen ſeines
ſtaatlichen Lebens aus eigenem Recht. Alle Deutſchen haben
an dieſer Selbſtbeſtimmung gleichen Anteil. Die Wahlen zut
Nationalverſammlung müſſen ſofort ausgeſchrieben
werden. Bis dahin iſt für uns vom Zentrum der Reichstag die
geſetzliche Vesrtretung des deutſchen Volkes.

Eine Verſammlung der Spartakusleute.

Berlin, 15. Nov. Die geſtern ſtattgehabte Verſammlung
der Spartakusgruppe in den Sophienfälen muß nach dem Be
richt der „Voſſ. Ztg.“ ein richtiges Fiasko geweſen ſein, zumal
Liebknecht und Roſa Luxemburg, beide ſehnlich er
wartet, aus unbekannten Gründen nicht erſchienen waren.
Statt ihrer ſprach ein Dr. Levy lang und ergiebig. Die
Revolution fange erſt an. Nur wenn das Prole-
tarigat zur Jnternationale ſagen könne nach Vernichtung
der Träger des Kapitalismus wir ſind das Land, könne dem
Volk geholfen werden.

Danach waren dann acht Redner gemeldet, die mit Lungen-
kraft bekannte Schlagworte der Spartakusgruppe in die
eigentlich recht ruhige Verſammlung ſchleuderten. Ein Soldat
machte den Verſammelten Kar, wie klein ihre Zahl im deut
ſchen Volke ſei. Mehrheitsſozialiſten und Unabhängige ſeien
ſchon nur eine Minderheit, die Spartakusgruppe ein winziges
Teilchen neben dieſer Minderheit. Sie habe kein Recht, die
Herrſchaft über alle an ſich zu reißen

Dann wurde eine Entſchließung verleſen, in der ver
kündet wird, Heilmittel fei: die Jnter nationale anzu
rufen. Das könnte nur durch das Proletariat ſelbſt ge
ſchehen, nicht durch die jetzige Regierung.

Gärung in Jtalien.
Lugano, 14. Nov. Die Artikel der itelieniſchen Blätter

laſſen die ſchwierige innere Lage des Landes erkennen. Jn der
Arbeiterſchaft Jtaliens gärt es gewaltig. Jn Mailand
und anderen Städten Jtaliens wird ſeit einigen Tagen nicht
mehr gearbeitet. Züricher Blätter melden aus Meiland die Bil
dung von A. und S.-Räten in Mailand und Turin.

Revolutionäre Unruhen in Kopenhagen.
Kopenhagen, 14. Nov. Die Syndikaliſten und un

abhängigen Sozialiſten hielten unter freiem Himmel eine
Maſſenverſammlung ab, an der ungefähr 10 000 Men
ſchen teilnahmen. Mehrere Führer forderten zur Revo-
lution auf. Nach der Verſammlung kam es mehrfach zu Un
ruhen die Demonſtranten griffen die Polizei mit Stein
würfen an, die mit Knütteln vorging und die Menge zerſtreute.

Umtriebe eines neuen Soldatenrats in Köln.
Köln, 14. Nov. Das Nachrichtenbüro des A. und

S.-Rates teilt mit: Von un verantwortlichen Elemen-
ten, insbeſondere einem Unterzahlmeiſter Kroll, werde der
Verſuch gemacht, einen neuen Soldatenrat zu bilden.
Es iſt der Befehl ergangen, Kroll ſofort zu verhaſten.

Die Deutſchen als Parias.
Hongkong, 13. Nov. Eine öffentliche Verſammlung

hat einſtimmig beſchloſſen, daß die von Hongkong deportierten
Deutſchen keine Erlaubnis zur Rückkehr er-
halten. Keinem deutſchen Untertan ſoll auf eine beſtimmte Reihe
r erlaubt fein, in Hongkong zu wohnen oder Handel
zu treiben.

Die heutige Vummer umfaßt 6 Seiten,
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Sonntag ab 3 Uhr: Kinder-Vorstellung.

Donnerstag früh 7 Uhr entschlief sanft nach langen, mit
großer Geduld ertragenen Leiden m-
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Klara Kessel, geb, Kießler.

e August Kessel.e Helene Modricker, geb. Kießler.Otto Kiebler.
Charlotte Kießler, geb. Schwarz.

Merseburg, den 15. November 1918.
Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr von der Kapells des Stadt-

S Friedhofes aus statt.

e e SGottesdienn, Anzeigen
Sonntag, den 17. November 1918 (25. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte für den evangeliſch-ſoziglen
Preßverband Heimatſchutz.

Es predigen:Dom. Borm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen- Verein des VaterländiſchenFrauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 13 Uhr

mittags.
Montag abends 8 Uhr: Kriegsbibelſtunde in der Haiſer

Wilhelmshalle. Diagkonnus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Schumann.
Abends 3 Uhr: Jünglingsverein, Mühlſtr. 1. Paſt. Werther.

MAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schumann.
Moyntag, nachm. 4 Uhr: Frauenbiife, Unter- Altenburg 36.
Montag, abds. 8 Uhr: Kriegsleſeabend. Unteraltenburg 36.

Penſchau. Vorm. 8 Uhr Paſtor Boit.
Peunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abends 8 Uhr: Verſammlung der konf. Söhne

im Jugendheim, Werderſtraße.
Donnerstag abends 8 Uhr: Evangel. Mädchenverein

St. Thomae im Jugendheim, Werderſtraße.
Katholiſcher Gottesdienſt

Sonntag, den 17. November 1918
h Uhr: Beichte.ihr: Frühmeſſe und Predigt.

410 Uhr Hochamt und Predigt.
Nahm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

So nnabend abends von Uhr an Neicht e.

Perl urger
h W

Turver ſchaft

S
Jeden Mittwoch abend 8--10 Uhr: Turnen

männlicher Mitglieder der zuſammengeſchlofſenen
Kkädtiſche Turnhalle, Wilhelmſtraße.

Donnerstag, abends 8--10 Uhr: Turnen der Mädchen und
Frauen.

An beiden Abenden auch Freunde der Sache, die nicht
Mitglieder ſt ud, herzlich willkommen.

rS Die Turnhalle iſt geheizt.
Ein Transport prima bayriſche
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Tieter Keller R. I.
Hernspreeher *83,
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Karl schmiüdt, Herse-

lauere Gesinnung und edle Empfindungen an uns vorübe rziehen.
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Mi sankter,
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Ab 5 Uhr und 7 Uhr: Vorstellungen für QDArwwaehsene,

inniger Wehmut scheidet man von diesem Werk, dessen Gesamteindruck nur treffend mit einem Wort zu poreiennen ist:

r SCHONHEI T! V
Auaserdem hierzu ein bestgewäbltes Beiprogramimn! Sonnabend und Montag, Nachmftag ab 4 Uhr
Vorstellung.

r Ih e
In der Nacht zumnach wurzey, schwerer Wehen unerwartet

unsere liebe Nichte und Base

Jrl. Marie Hchüler.
In tiefer Trauer

Im Namen aller Verwangdten:

Minna Findeis.
Merseburg, den 15. November 1918.

Domplatz 3.

Beerdigung Sonntag 2 Uhr von der
burger Friedhofes

Kapelle des Alten-

gKleinhandelsköchnpreis ſur Magermilch-

J.

Jn Abänderung der Bekanntmachung des Herrn Land-
rats vom 26. September 1918 betr. Neuregelung der Höchſt-
preiſe für Milch wird hiermit mit Zuſtimmung des Herrn

Oberpräſident en der Kleinhandelshöchſipreis für Magermilchfür den Bezirk der Stadt Merſeburg
anderweit auf 28 Pfg. für das Liter Magermilts feſtgeſetzt.

II.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verbffentlichung

in Kraft. nIII.

wie Käufer) wird wit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 s beſtraft.

Merſeburg, den 12. November 1918.
L. A. II. 3134/18. Der Magiſtrat.

Rotes Kreu 7
Gabenliſte Nr. 120.

Spenden gingen ein von: Regier.- u. Baurat Haesler
500 Geh Reg eRat Schede 500 Hochheim, VittergutSchafſtädt 300 Ertrag des Konzerts in der Landesverſie
Anſtalt am 18. '10. 255,57 .4, Erlös für Altpapier 19,30
Ertrag der Sammelt üchſen der Königl. Kreiskaſſe 110,36
einſchl. 50 vom Lehrer Baumgraß für Frl. Pauli ne Bloßfeld
in Reipiſch, Goldankaufftelle 13,55 Erlös für Kaſtanien
7,10 .4, Oberklaſſe Frankleben durch Lehrer Kunze 30 .4,
Ungen. 200, 200 und 37,33 .4, Ungen. 20 Sühnegeld, aitsRößen 10.4 Sühnegeld, Frl. MarieAnne Valtz 50 Schiedsamt Spergau 8 Sühnegeld, Zur Beſchaffung von Weih
nachtspaketen für die Truppen im Felde: von der Stadt
Merſeburg 5000 A6, vom Vaterl. Frauenverein Merſeburgz-
Stadt 1330 u. 660 Merſeburg-Land 1400Für vorſtel ende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.

Merſeburg, den 14. November 19 18
Der im tgsansſchuf.
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Politiſche Rundſchau
Auch Baden Republik.

Karlsruhe, 14. Nov. Die badiſche vorläufige Volks
regierung erklärt:

1. Der Großherzog hat auf die Ausübung der Regie
gsgewalt ver zichtet. 2. Alle Staatsgewalt iſt in den

änden der badiſchen vorläufigen Volksregierung.
Wir erklären hierdurch, daß Baden eine freie Volks

epublik iſt. 4. Endgültig über die Staatsform entſcheidet
badiſche Nationalverſammlung. 5. Die Nationalver-

amm lung wird am Sonntag, den 5. Januar 1919, gewählt.
tritt innerhalb zehn Tagen nach der Wahl in Karlsruhe zu

imen. 6. Die Wahl zur Nationalverſammlung findet nach
dem gleichen, direkten, geheimen und allgemeinen aWhlrecht
auf Grund des Verhältniswahlſyſtems durch alle mindeſtens

anzig Jahre alten männlichen und weiblichen Perſonen ſtatt,
che am Tage der Wahl Vadener ſind.

Der Fürſt von Waldeck abgeſetzt.

Kaſſel, 14. Nov. Der A. und S.-Rat erhielt heute folgen
des Telegramm vom A. und S.-Rat Waldeck: Der Fürſt lehnte

eſtern nachmittag ab, freiwillig zurückzutreten und wurde des-
für ab geſetzt erklärt.

Thronverzicht in Schwerin.

Schwerin, 14. Nov. Gemäß Beſchluß des Miniſteriums
t der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin für ſich und

ein Haus auf den großherzoglichen Thron verzichtet.

Erweiterte Amneſtie bevorſtehend.

Berlin, 14. Nov. Wie der „B. L.-A.“ hört, ſchweben zur
Zeit Erwägungen, die bisher erlaſſene Amneſtie auch auf
andere Vergehen, als auf politiſche Vergehen auszu-
dehnen, wenn in dem Urteil ausdrücklich anerkannt wird,
daß als Milderungsgrund eine durch die Kriegsverhält-
niſſe verurſachte Notlage anzuſehen iſt.

Plünderungen im Verliner Schloſſe.
Berlin, 13. Nov. Am Donnerstag nachmittag erſchienen

Kkwa 50 Soldaten und mehrere Ziviliſten vor dem Ber-
liner Schloſſe und begehrten Einlaß unter der falſchen Behaup

ing, im Namen des Arbeiter und Soldatenrats mit der Suche
Lebensmitteln beauftragt zu ſein. Sie ſchoben den Poſten,

der ihnen den Eintritt verweigern wollte, beiſeite, drangen in die
Räume und begannen zu plün dern. Die zu Hilfe gerufe
men Matroſen ſäuberten dann das Schloß und es gelang ibnen,
der ganzen Bande habhaft zu werden. Außer den Lebens-
mitteln hatten ſie ſchon zahlreiche Kunſtgegenſtände
in hohem Werte weggeſchleppt.

Die Opfer der Revolution in Berlin.
Berlin, 14. Nov. Der „B. L.-A.“ meldet: Der Berliner

Magiſtrat hatte die Erbaubnis gegeben, daß die Opfer der Revo-
lution auf dem Friedhof der Märzgefallenen, wo bereits die
Opfer der Revolution von 1848 beerdigt ſind, beigeſetzt werden
ſollen. Bisher ſind 63 Leichen zur Beiſetzung gemeldet
worden. Wie auf einer Verſammlung des Vereins BerlinerSchutzleute mitgeteilt wurde, ſind bei den Vorgängen am Revo

lutionsſonnabend bei der Beſetzung des Polizeipräſidiuens
16 Schutzleute erſchoſſen worden.

Ein unabhängiger Sozialdemokrat fächſiſcher Kriegsminiſter.

Chemnitz, 14. Nov. Der Vorſitzende des Chemnitzer A.
und S.-Rates Heckert (Unabh. Soz.) wird, wie die „Chem-
nitzer Volksſtimme“
werden.

Die Fliege im Bernſtein.
Roman von E. v. AdlersfeldBalleſtrem.

39 (Nachdruck verboten.)
„Sehr richtig!“ ſagte der Doktor zuſtimmend und ſetzte lächelnd

hinzu, indem er die Hand auf den Arm ſeiner Frau legte: „Meine
gute Frau iſt eben noch aus der Zeit, in der man die unteren Stände
als minderwertig anſah, nicht als eigentliche Mitmenſchen. Darin
hat die Neuzeit entſchieden verbeſſernd und erleuchtend eingegriffen.“

Unſere Ankunft an der Station für die Villa Adriang beendete
dieſes unerquicklich gewordene Thema, das mir aber nicht ohne Wert
war, denn es beſtätigte mir, daß die Exiſtenz der „Thea“ mir verheim
licht werden ſollte, und daß ich zu einem mir noch ſchleierhaften Zwecke
im Hauſe Eckſchmidt als meine Doppelgängerin zu gelten hatte. Jch
bin nicht neugieriger, als der Durchſchnitt der Menſchheit es im all
gemeinen iſt, aber nun brenne ich darauf, zu erfahren, was es mit
dieſer „Thea“ auf ſich hat, warum ſie den Ring nicht mehr trägt.
Anderſeits würde ich aber auf dieſe Wiſſenſchaft gern verzichten, wenn
ich mich entfernen könnte, ehe die Rolle der „Thea“ mir unbequem
wird.

Frau Modeſta, mit der ihx Gatte nach dem Ausſteigen ein paar
leiſe Worte gewechſelt, war dann wieder die Liebenswürdigkeit ſelbſt;
folglich iſt ſie entweder eine ſehr gute Kommödiantin, oder es iſt
ihre Natur, aufzubrauſen, unparlamentariſch zu werden, und ſich da
mit ihre Seele zu entlaſten. Jch glaube aber an das erſtere, denn ich
ſehe es ihren Augen an, daß ſie nachtragend iſt.

Die Villa des Hadrian mit ihren großartigen Ruinen, mit ihrer
wunderbaren Vegetation iſt ſicher, abgeſehen von ihrem hiſtoriſchen und
archäologiſchen Jntereſſe, einer der wonnigſten Winkel dieſer ſchönen
Welt. Jch hatte indes unr gelegentlich Lichtblicke von ihren Wundern
denn für mein beunruhigtes Gemüt lag es wie ein grauer Schleier
darüber, der zwar hin und wieder zerriß, wenn ich über all den Herr
lichkeiten das Geſpenſt an meiner Seite vergaß, aber im allgemeinen
war ich's mir dauernd bewußt, daß ich die Villa Adriang an der Seite
n Menſchen ſah, zu denen ich nach meiner Ueberzeugung nicht ge
hörte.

Mittag war längſt vorüber, als wir auf der Station den Zug
wieder deſtiegen und darin durch die prachtvollen Olivenhaine nach
Tivoli hinauffuhren. Leider war keine Zeit, den Weg auf der antiken
Straße zurückzulegen, um den im 10. Jahrhundert zu einer chriſt
ichen Kirche umgewandelten Tempel della Toſſe, den antiken „Hulten

meldet, ſächſiſcher Kriegsminiſter
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Kreisblatt
Sonnabend, den 16. November 1918.

Welfenträume.
Hannover, 14. Nov. Die Welfenpartei fordert auf

Grund des Selbſtbeſtimmungsrechts die Einrichtung eines
ſelbſtändigen Bundesſtaates Hannover. Der
legitime Herſcher dieſes Reiches wäre natürlich Herzog
Ernſt Auguſt, der in dieſen Tagen auf das Erbe Braun
ſchweigs verzichtet hat.

Hierzu bemerkt ide „Voſſ. Ztg.“: Alle Throne ſtürzen. Aber
dafür kommt Hannover zu einem angeſtammten Herrſcherhaus.
Wenigſtens, wenn es nach dem Willen der Deutſch Hannover-
ſchen Partei geht. Oder denken die Herrſchaften an eine Wel-
fenrepublik ohne Welfen

Aus Stadt und Amgebung
Einſtellung des Privattelegramm- und des Feldpoſtverkehrs.
Amtlich wird au Berlin gemeldet: Privattelegramme

nach der Weſtfront werden nicht mehr angenommen,
nach der Oſtfront nur noch ſoweit und ſolange es möglich iſt.

Nach einer Mitteilung des Handelsminiſters in Wien iſt der
Feldpoſtverkehr gänzlich eingeſtell z Außer Feld-
poſtbriefen mit Wareninhalt (Päckchen) können auch ſonſtige Feldpoſt-
ſendungen (Briefe, Poſtkarten uſw.) an deutſche Heeres- und
Marineangehörige auf dem Balkan, in der Türkei, in Rumänien und
Oeſterreich- Ungarn nicht angenommen werden.

Lieferung von Pelzmänteln für Frauen an die Kommunalverbände.
Die Reichsbekleidungsſtelle kann den Kommunalverbänden zur

Deckung des dringendſten Bedarfs der Bevölkerung 11000 Pelz
mäntel für Frauen liefern. Die Pelzmäntel werden von den
Verbänden der Pelzwarenfabrikanten und Kürſchner aus Kaninfellen
von guter Verarbeitung angefertigt, die die Kriegsfell- Aktiengeſellſchaft
in Leipzig zur Verfügung ſtellt. Die Jnnenſeite der Pelze einſchließ-
lich der Aermel beſteht aus Kaninfellen, der äußere Bezug aus Tuch.
Sie ſind 125 Zentimeter lang. Die Preiſe ſind ausnahmsweiſe ſo
billig bemeſſen, daß der Verkaufspreis an den Verbraucher
ungefähr 180 Mk. betragen wird. Die Anfertigung der Mäntel ſoll
ſo beſchleunigt werden, daß der größte Teil vor Weihnachten 1918
geliefert werden kann. Die Lieferung der Pelzmäntel erfolgt auf
Grund der Verkaufs bedingungen für Kommungfware vom
1. September 1918. Die Pelzmäntel ſind bezugsſcheinfrei.

Wichtig für Arbeiter und Angeſtellte
iſt folgende Erklärung des Arbeiter- und Soldatenrats-Halle: Der
Arbeiter- und Soldatenrat erklärt die Regelung aller Fragen,
die das Arbeiterverhältnüis betreffen, als eine Aufgabe, die
zwiſchen den Arbeitgeberverbänden und den Gewerk-
ſchaften zu erledigen iſt. Er iſt bereit, im Vedarfsfalle auf Anruf
zu vermitteln und eventuell eine Entſcheidung zu fällen. Arbeiter
und Angeſtellte müſſen ihre Wünſche den zuſtändigen Gewerkſchaften
unterbreiten, ſofern ſe dazu eine Regelung erwarten.

Jm „RNeuen Schützenhauſe
konzertiert dieſen Sonntag die 36er Kapelle aus Halle. Ober
muſikmeiſter Erm lich hat der Veranſtaltung den Charakter als
Lincke-, Jeſſel- und Eilenberg- Abend gegeben, von
welchen beliebten Komponiſten die bekannteſten Werke zum Vortrag
gelangen ſollen.

Aus Provinz und Reich
Die Volksbewegung.

Der Herzog von Altenburg war gezwungen, ſich unker
den Schutz ſeiner Bürger zu ſtellen. Sonſt verlief die Bewegung
ruhig. Jn Gera wurde eine Republik Groß- Thüringen
gefordert. Weitere Soldatenräte dildeten ſich in Camburg,
Saalfeld, Greiz, Weida. Die Jugendwehr im Großherzog-
tum Sachſen-Weimar wurde aufgelöſt. Bezeichnend für die ganzen
Verhältniſſe iſt folgende Warnung des Erfurter A. und S.-Rates:
Wir machen darauf aufmerkſam, daß für den A. und S.-Rat Erfurt
nur Beauftragte handeln dürfen, welche im Beſitze einer numerierten,
hellroſa Ausweiskarte ſind, die den Stempel „Arbeiter- und Soldaten-
rat Erfurt“ und die Unterſchriften je eines der unterzeichneten Rats
mitglieder tragen.

Es liegen uns noch folgende Meldungen vor:
Lützen, 15. Nov. Nachdem am Montag vormittag die Verhand-

es Merſeburger Tageblattes

lungen des Arbeiterrates mit der Stadtverwaltung ſtattgefunden
hatten, weht vom Rathaus die rote Fahne. An der Bevölke
rung liegt es nun, durch Beſonnenheit und Ruhe dafür zu ſorgen,
daß etwaige Gegenſätze. die in der Einwohnerſchaft beſtehen, ver
mieden, ja beſeitigt werden.

Dürrenberg, 15. Nov. Jn Keuſchberg fand eine große, ſehr
ſtark beſuchet Verſammlung ſtatt. Sekretär Bö ge Halle ſprach über
„Die politiſche Lage“. Danach wurde der Arbeiter- und Soldaten
rat ergänzt und beſtätigt. Zu dem Punkte Ernährungsfrage ſprachen
u. a.: Verbandsvorſteher Helfer und Dr. Du deck vom Landrats
amt. Ueber das Lebensmittelamt entſpannen ſich lange und
lebhafte Debatten, die damit endeten. daß das Warenlager dem
Konſumverein übergeben und Verbandsvorſteher Helfer
ſein Amt weiterführen ſoll, wozu er ſich auch ſchon am Montag früh
auf Erſuchen des prov. Arbeiterrates im Jntereſſe des Volkswohles
bereit erklärt hatte.

Querfurt, 15. Nov. fandEine Volksverſammlung
geſtern Vormittag 11 Uhr im Sternſaale ſtatt, in der als Referent

ein Mitglied des Halleſchen Arbeiter- und Soldatenrates ſprach. Der
Referent kam auch auf die Bildung des endgültigen Arbeiter
rates in Querfurt zu ſprechen und ermahnte, nur zuverläſſige und
geeignete Männer, die das Vertrauen des Volkes hätten, zu wählen.
Konſumvereinsleiter Behrendt gibt bekannt, daß der Landrat und
der Bürgermeiſter ſich mit ihren Veamten dem Arbeiterrat zur
Verfügung geſtellt haben, Paſtor Schönfeld und Superintendent
Roſenthal erklären daß ſie nach wie vor auch unter der neuen
Obrigkeit ihre Pflicht für die Allgemeinheit tun würden und die
Obrigkeit anerkennen würden.

Leipzig, 15. Nov Wie das „L. T.“ mitteilt, ſind 300 000
Paar Militärſtiefel, die fertig in den militäriſchen Depoils
liegen, dem Arbeiter- und Soldatenrat ausgeliefert worden. Sie
ſollen baldmöglichſt an die Zivilbevölkerung zu angemeſſenen Preiſen
verkauft werden, um ſofort der Schuhnot wirkſam zu ſteuern.

Halle, 15. Nov. Eine große öffentliche Eiſenbahnerver-
ſammlung einberufen vom Eiſenbahnerbund, fand geſtern abend
im „Wintergarten“ ſtatt. Der Eiſenbahnerbund iſt eine ſeit Januar
ds Js. ins Leben gerufene Vereinigung, die ſich bereits über die
Angehörigen von 18 Eiſenbahndirektionen Deutſchlands erſtreckt und
ſämtliche Eiſenbahner-Fachverbände in ſich aufnehmen ſoll. Auch die
hieſigen Eiſenbahner-Fachverbände haben ſich dieſer Bewegung ange
ſchloſſen. Herr Winkelmann führte als erſter Redner aus, was die
Herzen der Beamten bewegte, als vergangene Woche die alte Regie
rung geſtürzt wurde Ein zweiter Redner forderte die Beamten auf,
daß auch im n uen Stasote jeder ſeine Pflicht weiter
tue. Beſonders die jüngere Generation müſſe ſich an dem neuen
Staatsleben betätigen. in dem es keinen Platz für Sonderintereſſen,
wie ſie die Beamten im alten Staate innehakten, mehr gebe. Betriebs
ſekretär Hanſen widerſprach dem Vorredner. Wir befänden uns in
einem Uebergangsſtadium ſolange bis aus der Nationalverſammlung
die gewählten wahren Volksvertreter hervorgegangen ſeien. Die
Verſammlung war ſich jedoch in ihrer Mehrheit dahin einig, jetzt alle
Parteipolitik zu vermeiden und daß jeder auf ſeinem Poſten
bleibe, damit das ſchwierige Werk der Demobiliſierung ohne Störun-
gen vor ſich gehe und eine Kataſtrophe in der Ernährungszufuhr un
kerbleibe. Vom Arbeiter und Soldatenrat iſt den hieſigen
Eiſenbahnern zugeſtanden worden. daß ſie zwei Vertreter in ihn ent
ſenden. Mitgeteilt wurde in der Verſammlung noch, daß Be
amtenausſchüſſe, und zwar für hohe, mittlere und niedere
Beamte, in der Bildung vegriffen ſeien.

Bremen, 15. Nov. Standrechtlich erſchoſſen wurden
hier 20 Angehörige der ſogenannten fliegen den Divi-
ſion Bremen, die an den zahlreichen Räubereien in Hannv-
ver beteiligt waren Sie hatten ſich am Mittwoch Morgen des
Bahnhofs Hannover bemächtigt, von wo aus ſie heftiges Gewehr
und Maſchinengewehrfener auf die Umgebung eröffneten und den
Zugverkehr auf mehrere Stunden gänzlich verhinderten. Eine
weitere Anzahl wurde in Hannover ſeſtgenommen und ſieht
nach Mitteilung des Arbeiter- und Soldatenrates ihrer ſtandrecht
lichen Verurteilung entgegen

Artern, 15. Nov. Auch die hieſigen Betriebe haben die Autorität
des Arbeiter- und Soldatenrates anerkannt, mit Ausnahme der bei
den Direktoren der Kyffhäuſerhütte, die infolge ihres
Verhaltens inhaftiert wurden.

Quedlinburg, 15. Nov. Nachdem der hieſige Arbeiter- und Sol-
datenrat die Verwaltung übernommen hatte, verſuchten die Krieg s
gefangenen des hieſigen Lagers zu meutern. Auf Anſuchen
des Kommandanten ſchickte der Rat ſofort Maſchinengewehre,
deren bloßes Anfahren den Aufruhr im Keime erſtickte.

tempel“ zu fehen, wie ich's gern gemocht hätte. Aber dann hätten
wir eben auf anderes verzichten müſſen.

Zunächſt der Endſtation der Straßenbahn ſtärkten wir uns durch
ein italieniſches vortreffliches Gabelfrühſtück im Reſtaurant „Al'
Veſſillo d'Jtalia“, ehe wir die Villa d'Eſte beſuchten, die, vom Kar-
dinal Jppolito d'Eſte, dem Sohn Alfons I. von Ferrara und der
Lukrezia Borgia, erbaut, eine der glanzvollſten Stätten italieniſcher
Renaiſſance war und heute noch iſt. Sie gehörte zum Beſitz des
öſterreichiſchen Tronfolgers und Erben der Eſte und bringt mit ihrer
grandioſen Einſamkeit, ihrem maleriſchen Daſein dem Beſucher die
Erinnerung vergangener Tage mit ihrem ſteten Wechſel ſo recht zu
Gemüt.

„Eine Miſchung von Leben und Tod, von Alter und ewiger
Jugend“ iſt ſie in der Tat, dieſe königliche Villa mit ihrem ver
laſſenen, das Echo erweckenden Palaſt, ihrem wunderbaren Park,
ihren einzig ſchönen Fernblicken auf Rom alles in allem ein
Märchentraum.

Jch hätte mit dieſem Eindruck gern den Ausflug beſchloſſen,
fügte mich natürlich aber dem Wunſche der anderen zum Beſuch der
Waſſerſäule, die ja auch wirklich ein prächtiges Naturſchauſpiel ſind.
Wir bewunderten es erſt vom Tempel der Sibylle, den die neuen
Archäologen lieber dem Herkules oder der Veſta zuſchreiben möchten,
als der weisſagenden Nymphe Albunea, der die Tradition von
Jahrhunderten ihm gewidmet; danach ſtiegen wir zu den brauſenden
Kaskaden des Anio hinab, und dabei, auf dem feuchten, ſchlüpfrigen
Wege zu der ſchaurigen Schlucht, in der die Sirenengrotte liegt, ereig-
nete ſich, was mir ſpäter meine ausgeprägte Abneigung gegen dieſen

Teil unſeres Ausfluges erklärlich machte; der Warner, der in jedes
Menſchen Bruſt ſchläft, hatte zu mir geſprochen, und ich hatte ihn aus
Höflichkeit gegen die anderen vergeblich reden laſſen.

Auf der erſten Biegung der Treppe erhielt ich, da ich auf Wunſch
der Frau v. Eckſchmidt vorausgegangen war, plötzlich einen heftigen
Stoß in den Rücken; vergeblich mit dem Gleichgewicht kämpfend,
ſah ich mich um und fühlte gleichzeitig den gewichtigen Körper der
ſchweren Frau mich zum Abgrund drängen; ſie war, wie ich ſpäter
hörte, ausgeglitten und auf mich gefallen, die ich dicht vor ihr war.

Die Gefahr, über die Felſen in die Schlucht zu ſtürzen, war
groß; ſie machte mir aber zum Glück den Kopf ganz klar. Jch um-
klammerte, was alles das Werk eines Augenblickes war, die ſtarke
Frau mit beiden Armen und lenkte ſie und mich im Falle mit einer
Kraft, die ja nur ein ſolcher Augenblick verleihen kann, in das dichte
Gebüſch am Rande der Felſenwand, wo wir denn auch glücklich lie
gen blieben

Mit Hilfe des Doktors und eines zufällig heraufſteigenden Tou
riſten wurden wir auf den Treppenweg zurückgelotſt, etwas zerſtoßen
und zerſchunden, zerkratzt und zerriſſen, ſonſt aber ganz heil, was
ſchon ziemlich ans Wunderbare grenzt. Jch darf wohl ohne Ueber
hebung ſagen, daß wir dieſen Ausgang des Unfalls ein wenig mir
zu verdanken haben, wenn auch mein Verdienſt kein allzu großes iſt,
weil ich im Kletterſport geübt und für ſolche „Fälle“ im doppelten
Sinne gerüſtet bin. Natürlich darf man in erſter Linie den Kopf
nicht verlieren, ſondern muß gleich alle Möglichkeiten berechnen kön-
nen; ſonſt iſts freilich gefehlt. Nun, auf meinen Kopf habe ich mich
bisher immer noch ſo ziemlich verlaſſen können; er führt mich zwar
auch einmal auf den Holzweg, aber im Falle der Not wird er immer
ganz klar, was übrigens ſowohl von dem Doktor als auch von dem
hilfsbereiten Touriſten im ſchönſten Sächſiſch mehr anerkannt und
belobt wurde, als mir angenehm war.

Ein Menſch, der Dank für einen erwieſenen Dienſt verlangt und
unglücklich oder bitter wird, wenn er ausbleibt, der kann mir leid
tun, denn für Dank ſollte man nichts tun wollen. Dennoch aber hat
es mich etwas befremdet, daß Frau v. Eckſchmidt kein Wort dafür
hatte, daß ich ihr mit Gefahr des eigenen Lebens zweifellos das
ihrige gerettet habe.

Freilich darf man nicht überſehen, daß ſie nach dem Unfall noch
ſtundenlang ganz „vertattert“ ſchien; daß ferner ihre Perücke ſich
höchſt grotesk verſchoben, ihr Hut zum Pfannkuchen plattgedrückt, ihr
Kleid mit zwei ſehr ergiebigen Riſſen verziert worden war. Dazu
kommt noch die Erſchütterung, die bei einer ſo ſchweren und ſchwer
fälligen Perſon ganz erheblich geweſen ſein muß kurz, Frau von
Eckſchmidt hatte ſicher allen Grund, „vertattert“ zu ſein. Das Son-
derbare aber war: ſie ſchnitt mich! Sie tat, als ob ich gar nicht vor
handen wäre, und antwortete auf meine Fragen nach ihrem Befinden

mit keiner Silbe.
Der Doktor tat mir im Gegenſatz dazu etwas zuviel des Guten

mit ſeinem immer wiederholten Dank „für die Lebensretiung ſeiner
teuern Modeſta“, in der Bewunderung meiner Kaltblütigkeit und
meines Mutes. Na, das Zuviel ſollte wohl das Zuwenig ausgkei
chen. Nehmen wirs ſo an. Von einem Hinabſteigen nach der
Schlucht war natürlich keine Rede mehr; Frau v. Eckſchmidt war
jedenfalls froh, als die Herren ſie die glitſchigen Stjegen heraufbe-

fördert hatten.
9

(Fortſetzung folgt.)
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In der „Ruhlaer anng. en wir noch
Ruhla, 15. Nov. d o mmerolgende bezeichnende Anzeige: „Jch habe meinenn nrat“ iebergelen Sein Thiel.“

Thale a. H., 15. Nov. Ueber die Umwälzungen in Thale
ſchreibt der „Harzer Kurier“ u. a.: Ein Kamerad aus Blankenburg

in humoriſtiſcher Weiſe einen Ueberblick über die Vorgänge ins U. a. berichtete er, daß der Soldatenrat beim Domä-
nenpächter Berns dorf folgenden ſchönen Fang gemacht habe:
30 Zentner Speck, 40 Krüge Schmalz und Butler, 100 Leberwürſte,
50 ZJervelatwürſte, 500 Flaſchen Wein. Dieſe koſtbaren Schätze ſeien
der darbenden Bevölkerung zugeführt worden. Weitere 7 Ritter
güter habe der Soldaten und Arbeiterrat noch beſetzt, deren Lebens
mittel der Allgemeinheit zugute kommen.

Turnen, Spiel und Sport
Zum Städteſpiel Halle Magdeburg

am Sonntag, den 17. November, nachmittags 283 Uhr, auf dem
VoruſſiaPlatz iſt folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Tor Ecke (Sport

nde); Verteidiger: Speyer (96), Hecht (Hohenzollern); Läufer:fund, Noe, Burghardt (ſämtlich 96); Stürmer: Riemann, Förderer
beide 96); Dewitz (Sportfreunde), Fiſcher (Favorit), Gäbelein
HohenzollernHalle). Erſatz: Gierſch (Favorit), Meinhardt (Wacker),

Böhme (Sporffreunde). Schiedsrichter: Volkmer (Favorit). Für
Halle beſteht am 17. November ab mittags 1 Uhr Spielverbot.

Gewinn- Auszug
12. Preuss.-Südd. (238. Kel. Preuss.) Klasseu- Lotterie

5. Klasso 5. Ziehungetag. 13. November 1018
Auf jede gezogen Nummer alad awel gleich hohe Gewiane gefallen,
and war ſe eher auf die Lose gleleher Maummer in den beiden

Adteliangen I und II

ohne Gewäbr.) (Nachdruek verboten.)
In der Vormittagsriehung wurden Gewinne über 240 Mark Fezogen.

2 Gewinne zu 60000 M 113666
2 Gewinne zu 10000 A 3760
4 Gewinne zu 5000 M 76204 136852
68 Gewinne zu 8000 M 1496 2409 6872 8999 12704 20858 24424

38275 656804 60204 72495 34767 689433 90498 101717 106335 114831
123162 128663 134863 136048 138554 188571 1654760 162382 165266
167939 173340 175348 16881380 190937 220550 227195 231375

110 Gewinne zu 1000 M 636 1022 6085 20842 21572 24882 26851
27389 30890 31494 344664 88/34 49457 65869 81608 82641 86798 689309
99957 91271 109302 114044 114902 118959 128066 129331 1303688
154310 135271 135742 1893723 144260 1506554 161321 152860 153787
1583914 156431 162418 180321 180649 1681407 1686193 186828 190134
We1 193506 1964381 211757 216600 216930 218279 223236 226379

204 Gewinne zu 6500 M 287 1914 2306 4209 10145 16269 16694
10682 23818 30334 81192 32694 84936 86355 37571 838383 39490 39983
41325 42706 43435 47561 48826 48984 49011 650004 53787 60374 61644
67849 69493 60608 70116 806886 81394 816530 31552 82041 682877 85029
85927 87721 88262 90836 91027 98991 101473 103551 107030 107641
110017 110255 111828 1165087 123723 130570 135391 135392 136709

136915 188153 142649 144568 145661 146179 148978 149234 1650147
151699 152241 163186 163655 154312 161331 1655615 172452 175729
183813 16536e 1685428 185833 369728 190414 102422 102855 193403
196630 199748 200340 207792 208266 209968 213540 216189 216263
821766 222606 2289168 229005 229296 230448 233805

In der Nachmittageziehung wurden Gewinne über 240 Mark gerogen,
2 Gewinne zu 15000 321658
2 Gewinne zu 5000 M 136696s
82 Gewinne zu 83000 M 6655 66897 7863 1e523 84709 484865 49027

54368 56683 56769 57920 84919 89410 9138e 95215 95504 96737 98539
106744 114586 116364 126364 127601 15728 1233689 133802 188578
142674 143787 1496039 169111 165637 172996 178t10 109782 206040
206087 206179 213208 217812 227207

130 Gewinne n 83000 M 2144 3060 4419 17979 109645 33769
69268 39839 48281 50354 517e2 68737 64348 65232 63420 74962 76079
F7408 76606 80766 86285 67548 67925 38674 64)88 06697 98192 104400
113399 115893 121329 121606 222526 127672 136156 137208 144110
146446 161207 162407 163163 165206 167437 169203 1716520 173196
177695 183349 1834386 186992 1965406 200089 200826 202078 202676
204163 209463 309872 210641 316978 218084 220597 225652 232465
833422

226 Gewinne zu 500 M 14423 1980 6684 9060 10967 11325 11627
13581 17955 19706 33176 35244 37815 45 160 41363 43487 456689 46045
49107 49692 60625 61736 657487 657507 656245 59385 603920 62765 64283
663756 70594 71786 76029 77234 77491 80804 33772 87008 87317 88253
89287 90604 61257 91630 93091 95967 100967 103150 107135 107412

108562 110558 114752 115694 119028 127558 123749 129230 130201
196056 136094 139231 141410 145641 1474314 162835 156086 162110

168700 164646 167208 170452 174963 135700 181078 1681689 182391
1682419 182940 165852 164962 157656 188273 1900937 192255 198728
109131 202972 206763 207206 208250 2947235 210228 212411 214853
216410 216105 217422 217657 216895 222857 222932 223600 224911
225456 225538 225661 2264168 226847 2237508 3276579 231676 232299

12. Preuss. Südd. (238. Kgl. Preuss.) lassen Lotterie
Klasse 6. Ziehungstag. 14. November 10168

Nummer sind zwel gloieh hohe Gewinne gofallen,
m mer auf die Lose gleicher knwer in den beiden

Adtelangen Il and I

Nachdruck verboten.(Ohne Gewähr.) gezogen.In der Vormittagsziehung wurden Gewinne der 240 Mark
inne zu 10000 M 113268 211666 226226So Sornne zu 6000 M 128292 148424 185409 194900 772345

70 Gewinne zu 3000 M 6084 20249 32290 37673 88312 13999
0839 44196 47307 61796 52939 64640 69395 73761 89480 114281 Iferie
117843 1206862 125617 1350659 138681 143434 155635 t
182122 190466 210658 214351 215066 217709 2168147 221023 de

144 Gewinne zu 1000 M 1227 3587 4761 8270 8434 9096 a
11434 12585 17610 1099091 20088 21378 21465 21986 23237 23280
81252 41603 43694 44563 46090 47720 63174 61574 77646 80230 de
80865 80955 812965 81443 86867 89661 90273 93577 97310 105968
116890 123349 123526 124972 128802 132141 139231 143439 F9
148660 149765 163481 125558 176186 179620 160048 182587
185947 187521 203509 206530 n 212908 216576 219879

230173 2316695en n zu 600 A 681 6417 6808 7589 9758 10936 2
as8360 25685 30218 31624 33396 87823 39509 42691 465608 46662 ren
48374 60833 54216 56690 67229 57557 60307 81312 63977 67124 3555
609973 72204 72882 76800 77794 77984 78301 84225 36008 Weg on
91423 91503 91920 93629 9602 1006845 191818 104870 106865 rung
10s160 1088356 110216 114167 114171 111745 117170 118632
122607 126042 127796 122711 129051 180614 132966 432927 I
439244 142478 147735 14992 161 456 162907 166608 169393 o
474187 1765510 17v309 176566 182874 185928 189101 189111
192240 193463 20006e 201175 2020732 210116 211485 212020
g19663 219981 2221508 322140 222649 222334 223429 223474 2241
226595 228087 233215

In der Nachmittsgsziehung wurden Gewönna über 240 Mark geaogen.
2 Gewinne zu 30000 M 227318

165000 M 14322W 6000 M 27477 89653 58233 141146 163726 107101
ewinne zu 3000 M 2608 65381 3538 17071 17138 31765 50154

wWid s 60326 64735 69268 70584 70897 72038 87811 885656 90811
403943 104578 112847 117668 124570 125282 141771 153812 1665536
159022 161974 171278 191290 202041 203126 203743 206469 207010
207186 208501 2168879 220407 220302 230528 233212

168 Gewinne zu 1000 M 4370 63894 11721 12162 12176 12426
14463 14893 14955 16629 18116 109270 28850 95392 40554 42900 47277
47329 61369 52994 653708 55903 58285 60948 51021 61666 63531 68668
68823 70603 71718 816580 61817 92361 376806 88246 30109 91251 93768
96205 99341 104533 107497 109967 11074 112469 113158 115610 116547
118721 130738 102112 134941 138902 142722 144408 144619 149279
150526 165058 1655368 150304 1601568 165236 172327 181949 182647
184373 186672 166879 167043 190710 192634 106686 1983265 1098681
202128 210337 212116 213331 218354 218681 222547 223344

210 Gewinne zu 500 M 33828 4514 5261 6691 8224 10259 13334
176465 23168 27497 28873 34956 87155 876965 47474 49776 652071 55221
69084 61091 63499 67575 67846 67970 38274 58510 68991 69901 71281
72471 765404 76597 77906 79922 81075 81417 86759 689099 89654 919685
p33983 94444 96828 104143 104163 104708 107841 109677 111646 113767
121606 122209 124980 128846 129848 120705 130131 180184 180976
181301 183642 135050 187345 137415 138724 138854 1650785 152099
157551 158222 254891 168231 168268 168047 1692109 170016 172204
r 179060 180762 183762 165741 187968 188741 189008 1890309
as9089 190067 10914837 194336 194602 196868 202482 208211 203636
Kogs o 306 200402 214773 315701 224194 226000 220 200202
389696

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Verordnung über Käſe.
Auf Grund des 8 3, Abſ. 1 der Verorönung des Bundes

rats über Käſe vom 20. Oktober 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 1175)
wird mit Zuſtimmung des Staatsſekretärs des Kriegs-
ernährungsamts und des Preußiſchen Stoatskommiſſars für
Volksernährung (Erlaſſe vom 2. Juni d. J. AlI. 4529und vom 14. Juni d J. VI. b 1736 für den Umfang der
Provinz Sachſen folgende Anordnung getroffen:

4 1.
Für den Verkauf von Quark, Quarkkäſe uſw. gelten

folgende Höchſtpreiſe:

Her Großſteller- handels kaufs
preis fürlpreis für preis für

50 kg 50 kg in S kg in
eA6

1. Gepreßter Quark (Rohſtoff für
Quardkkäfe),
(Waſſergehalt höchſtens 68,5 0) 90 o

2. Speiſequark
(Waſſergehalt höchſtens 75 “I,) 80 95 1,10

3. Friſcher, leicht angereifter
Quarkkäſe 115 130 1,45

4. Gereifter Quarkkäſe (auch
Kochräſe a. Sauermilchquark) 135 150 1,65

5. Labquark (Süßmilchquark,
Rohſtoff für Kochkäſe nach
Laſſen'ſchem Verfahren)
(Waſſergehalt höchſtens 68,5 100 S

6. Kochkäſe nach Laſſen'ſchem Ver
fahren aus Labquark 150 165 1,80

7. Molkeneiweiß
(Waſſergehalt höchſtens 68,5 95 110 1,25

S 2.
Die Herſtellung von Hart- und Weichkäſe wird verboten.

Die Preiſe für auswärtigen Hart- und Weichkäſe richten ſich
nach den von den Lieferungsſtellen in Anſatz gebrachten
Preiſen Bei der Weitergabe im Groß und Kleinhandel
hat die Spanne zur Anwendung zu kommen, welche in der
Bundesratsverordnung vom 20 Oktober 1916 für dieſe Käſe-
arten feftgeſetzt iſt.

8 3.
Die Beſtimmungen der Bundesratsverorönung vom

20. Oktober 1916, beſonders auch die Strafvorſchriften bleiben
im übrigen unberührt.

8 4.
Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

öffentlichung in Kraft, zugleich werden meine Verordnung
vom 17. Februar d. J. 1538. O. P. und meine vorläufige
Anordnung vem 26. September d. J. 8581. O. P. auf
gehoben.

Magdeburg, den 6. November 1918.
Der Oberpräſident-.

J. V. gez. Unterſchrift.

Veröffentlicht unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
vom 2. Oktober 1918 im Kreisblatt Nr. 233, die hiermit auf
gehoben wird.

Merſeburg, den 9. November 1918.
Der Landrat.

J. V.: von Neuhaus.

ufruf an die Landwirte

der Provinz Sachſen.

Die wichtigſte Aufgabe der Gegenwart iſt
in den jetzigen erregten Zeiten die Aufrecht-
erhaltung einer geregelten Nahrungsmittel-
Verſorgung. Vertreter des Magdeburger
Arbeiter und Soldatenrates haben den Willen
bekundet, an derſelben mitzuwirken und für
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
einzutreten.

Landwirte, mildert die Not und Gefahr
des Vaterlandes durch verdoppelte Anſtreng
ungen in der ſchlenunigen und reſtloſen
Erfüllung aller Lieferpflichten-

Weiſt dem Schleichhandel die Tür!

Her Oberpräſident.

Gez. von der Schulenburg.
Her Präßdent der Landwirtſchaftskammer.

Gez. Graf von der Schulenburg.
Veröffentlicht:

Merſeburg, den 13. November 1918.
Der Landrat.

J. B.: von Reuhaus.

Fleiſchverkauf auf der Freibank
ſindet am 16. November 1918

vorm. von 8--9 Uhr auf die Ordnungsnummern 2901--209502961— 3000

e L 4ſtatt. 910
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Anordnung aber den Verkehr mit Leuchtmiktelg

inm Bezirke der Stadt Merſeburg.
Unter Bezugnahme auf die Verordnung des Herrn

Landrats vom 5. Oktober 1918 6974 K. W. veröffentlicht
im Merſeburger Tageblatt vom 9. Oktober 1918 Nr. 287
und Korreſpondenten vom 10. Oktober 1918 Nr. 288 und der
Bekanntmachung des Herrn Landrat vom 17. Oktober 1918

Nr. 7231 K. W. betr. die C de Regelung der Unter
verteilung der Leuchtmittel durch die Stadt Merſeburg wird
hiermit

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angevrönet:

Leuchtmittelkarten.
I

Es werden ausgegeben Leuchtmittelkarten für Petrolenm,
Karbid, Kerzen.

Leuchtmittelkarten erhalten
1. Die Haushaltuugen, die in keinem Raum ihrer Wohnung

eine betriebsfertige Einrichtung für Gas oder elektriſches
Licht haben.

2. Heimarbeiter und Landwirte, ſoweit ſie in ihren Arbeits
räumen oder Ställen keine betriebsfertige Anlage für
Gas oder elektriſches Licht haben.

3. Gewerbetreibende, die in ihren Betriebsräumen eine be-
triebsfertige Einrichtung für Gas und elektriſches Licht
nicht haben. Sie erhalten für ihren Betrieb grundſägtzlich
nur Karbidkarten.

4. Behörden, Anſtalten uſw. auf beſonders begründeten An
trag nur den unbedingt nötigſten Bedarf an Leuchtmitteln.
Eine betriebsfertige Anlage für Gas oder elektriſches

Licht gilt dann als vorhanden, wenn die Leitungen bereits
in die Räume gelegt und der Zähler aufgeſtellt iſt.

II.

Der Antrag auf Ausfertigung einer Leuchtmittelkarte iſt
beim Magiſtrat zu ſtellen. Die Polizeiverwaltung prüft, ob die
Vorausſetzungen zu l vorliegen.

Der Magiſtrat entſcheidet, ob und welche Leuchtmittel zu
zuteilen ſind und in welchem Umfange.

III.
Leuchtmittel dürfen nur gegen Hingabe des dafür vor

geſehenen Abſchnittes der Leuchtmittelkarte oder auf Grund
einer beſonderen Ausweiſung des Magiſtrats entnommen
und verabfolgt werden.

Auf Karten bezogene Leuchtmittel darf nur der Licht
verſorgungsberechtigte verbrauchen. Jede Abgabe an andere
Perſonen iſt verboten.

Bezug der Lenchtmittel.
IV

Die auf Karten zugeteilten Leuchtmittel ſind nur in den
vom Magiſtrat beauftragten Verkaufsfſtellen zu beziehen.

Das Verzeichnis der Verkaufsſtellen gibt der Magiſtrat

bekannt. v
Jeder Verſorgungsberechtigte hat ſich, ſoweit dies nicht

ſchon geſchehen iſt, ſoſort in die Kundenliſte einer der zu
gelaſſenen Leuchtmittelverkaufsſtellen eintragen zu laſſen.

Die Verkaufsſtellen haben die Kundenliſten ſorgfältig
zu führen und dauernd auf dem Laufenden zu erhalten.

Die Verkaufsſtellen haben den zum Verkauf freigegebenen
Monatsabſchnitt eigenhändig von der Leuchtmittelkarte ab-
zutrennen und die Abſchnitte geſammelt am 2. eines jeden
Monats für den abgelaufenen Monat dem Magiſtrat mit
dem vorgeſchriebenen Verkaufsbericht abzuliefern. Muſter
für ben Verkaufsbericht werden im Rathaus II Treppen,
Zimmer 23 abgegeben. v

Strafbeſtimmungen.
Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe Anorönung, im

beſonderen jede wahrheitswidrige Angabe zur Erlangung
von Leuchtmittelkarten, werden nach 8 6 der Verorönung
über die Höchſtpreiſe für Petroleum und die Verteilung der
Petroleumbeſtärde vom 8. Juni und 21. Oktober 1916 und
1. Mai 1916 mit Geldſtraſe bis zu 1500 Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten beſtrait.

VII.
Dieſe Anoroönung tritt ſofort in Kraft.
Merſeburg, den 13. November 1918.

Der Magiſtrat.M. 1817/18.

Verzeichnis der zugelaſſenen Verkaufsſtellen.
a. für Petroleum.

1. Kaufmann Steger Weißenfelſerſtraße 40
2. Weidling Obere Breiteſtraße 213. v Frahnert Kleine Ritterſtraße 24. Klempner Höſer Markt 85. Kaufmann Kulicke Lindenſtraße 19
6. Tränkner Bahnhofiſtraße 107. Artus Lauchſtedterſtraße 118. Kunecke Gutenberagſtraße 19. Teichmann Unteraltenburg 3210. Klempner Elbe

11. Kaufmann Heffſe
Unteraltenburg 19
Neumarkt 20

12. Jähnert Neumarkt 6113. A. Klauß Windberg 314. Claſſe Breiteſtraße 1b. für Karbid.
1. Fahradhändler Schneider Schmaleſtraße 14

2. Dreſe Vorwerk 83. Baar Markt 34. x Wegner Karlſtraße 8c. für Kerzen.

1. Kaufmann Dorn Markt 7
3. Meyer Friedrichſtraße 118. Schmidt Unteraltenburg 104. Zeh Kleiſtſtraße 25 Stagake Neumarkt 38.

Grützwurſt verkauf.
Sonnabend, den 16. November 1918, von 4--7 Uhr.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkanerſtr. Nr. 6 Nr 1 700
Lehmann, Damm r. Nr. 6 4001 4806
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 9201--10400
Staake, Neumarkt Nr. 88 12001--12700

auf Nr. 15 und 16 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 15. November 1918.

L. A. I. 1333/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Roßfſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 16 November 1918
bei Möbius, Tiefer Keller Nr. 1

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2401--2500

4 7 v v 2501--2600e u Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be

Merſeburg, den 15. November 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
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